
Ludwigshafen. Alle sechs Par-
teien, die sich um die mittler-
weile fünfzig Sitze des Kreista-
ges beworben haben, sind in
das Gremium auch eingezo-
gen. Welche Personen jeweils
gewählt wurden, erfahren Sie
auf Seite 2.

Stärkste Fraktion bleibt die CDU,
die 38,9 Prozent der Wählerstim-
men bekam. Den zweiten Platz
erreichte wieder die SPDmit 29,4
Prozent. Die Liste von Bündnis
90/Die Grünen erntete 11,8 Pro-
zent aller Kreuze, die der FWG
7,9 und die der FDP 4,2 Prozent.
Neu dabei ist die Alternative für
Deutschland, die es vor fünf Jah-
ren noch nicht gegeben hat und
diesmal 7,8 Prozent der gültigen
Stimmen auf sich vereinigen
konnte. Die Republikaner, die
bisher zwei Sitze belegten, wa-
ren nicht mehr zur Kreistagswahl
angetreten. Die Wahlbeteiligung
lag bei 56,9 Prozent.

Alle genannten Zahlen sind der-
zeit noch vorläufig, denn die offi-
zielle Feststellung des Ergebnis-
ses durch den Kreiswahlaus-
schuss ist erst für Dienstag, 3.
Juni, 15.45 Uhr, vorgesehen. Die
öffentliche Sitzung findet in Sit-
zungszimmer A 355 des Kreis-
hauses am Ludwigshafener Eu-
ropaplatz statt. Um 15 Uhr wird
dort an diesem Tag auch das
Kreis-Ergebnis der Wahl zum Eu-
ropäischen Parlament offiziell
festgestellt.

Die Verteilung der Sitze erfolgte
landesweit zum ersten Mal nach

einem anderen Prinzip der Ver-
hältnismäßigkeit. An der Berech-
nung nach Sainte-La-
guë/Schepers (Divisorverfahren
mit Standardrundungen) nehmen
alle zugelassenen Wahlvorschlä-
ge teil. Um den Sitzverteilungsdi-
visor zu ermitteln, wird zunächst
die Gesamtzahl aller gültigen
Stimmen der an der Sitzvertei-
lung teilnehmenden Wahlvor-
schläge durch die Zahl der ins-
gesamt zu vergebenden Sitze di-

vidiert. Anschließend wird die
Zahl der Stimmen, die eine Par-
tei/Wählergruppe jeweils erhal-
ten hat, durch den Divisor geteilt.
Die Anzahl der Sitze ergibt sich
dann aus den ganzen Zahlen
(Zahl vor dem Komma) sowie
nach den entsprechenden Zah-
lenbruchteilen (Zahl nach dem
Komma). Wird die Anzahl der zu
vergebenden Sitze bei diesem
Rechenschritt über- oder unter-
schritten, ist eine Neuberech-

nung des Zuteilungsdivisors er-
forderlich.

In der zurückliegenden Wahlperi-
ode hatte der Kreistag nur 46 Sit-
ze, weil im Kreis 2009 noch we-
niger Menschen lebten als heute.
Die CDU konnte davon vor fünf
Jahren 18 gewinnen, die SPD 14,
die Grünen, die FWG und die
FDP jeweils vier und die Reps
zwei.
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Liebe Leserinnen,
und Leser!

Überrascht, aber auch erfreut
äußerte sich bei meiner jüng-
sten Wanderung ein Teilneh-
mer aus dem Norden des
Kreisgebietes: Dass unser
Weg die ganze Zeit nicht ent-
lang von Feldern, sondern aus-
schließlich durch Wald und
Wiesen führen würde, hatte er
nicht erwartet.
Klar, bekannt ist der Rhein-
Pfalz-Kreis vor allem als
Gemüsegarten Deutschlands.
Und tatsächlich prägt die Land-
wirtschaft mit überregional be-
gehrten Produkten wie Spargel
oder Frühkartoffeln (siehe
auch Seite 6) sein Bild sehr
stark. Doch immerhin 17 Pro-
zent seiner 30.495 Hektar
Fläche sind von Wald bedeckt,
weitere 4,7 Prozent von Was-
ser - für die Naherholung eine
attraktive Kombination!.
Das größte Waldstück, im Drei-
eck Böhl-Iggelheim / Schiffer-
stadt / Dudenhofen gelegen,
wird praktisch vom Rehbach
und vom Speyerbach be-
grenzt, sein südlicher Ausläu-
fer vom Modenbach durch-
quert. Im Osten gibt es unter-
dessen Auwälder mit Altrhein-
armen und Baggerseen.
Eine Besonderheit stellt der
Heidewald im Bereich der Ver-
bandsgemeinde Maxdorf dar,
den im Norden die Isenach ein
Stück begleitet. Er gilt als größ-
te Ansammlung von Robinien
nördlich der Alpen. Um unter
Bäumen und an Bächen spa-
zieren zu gehen, müssen Sie
also nicht unbedingt in die Fer-
ne schweifen, findet

Ihr Landrat
Clemens Körner

Kurier
Alternative für Deutschland löst Republikaner ab:

Weiter sechs Parteien im Kreistag
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So haben Sie letzten Sonntag entschieden:
Die Kreistagsmitglieder 2014 - 2019

Noch ist die Wahl nicht überall beendet:
Für Bürgermeister-Kandidaten teils Stichwahl

Rhein-Pfalz-Kreis. Für die drei
neu zugeschnittenen Ver-
bandsgemeinden des Kreises
waren am 25. Mai auch haupt-
amtliche Bürgermeister zu
wählen. Ein eindeutiges Ergeb-
nis gab es aber nur in Römer-
berg-Dudenhofen, wo sich der
bisherige Römerberger Amts-
inhaber Manfred Scharfenber-
ger (CDU) gleich in der ersten
Runde mit über 64 Prozent ge-
gen Silke Schmitt von der SPD-
durchgesetzt hat.

In den beiden anderen Fällen ist
eine Stichwahl erforderlich, näm-
lich in der

• Verbandsgemeinde Lambs-
heim-Heßheim, zu der auch
Beindersheim, Großniedes-
heim, Heuchelheim und Klein-
niedesheim) gehören, zwi-
schen Michael Reith (SPD)
und Herbert Knoll (CDU),

• Verbandsgemeinde Waldsee,
die auch Altrip, Neuhofen und
Otterstadt umfasst, zwischen

Otto Reiland (CDU) und
Jürgen Jacob (FWG).

Die Ortsbürgermeister(innen)
wurden fast überall in ihrem Amt
bestätigt, nämlich Bernd Fey
(CDU) in Dannstadt-Schauern-
heim, Gabriele Böhle (CDU) in
Hochdorf-Assenheim, Karl Ar-
nold (parteilos) in Rödersheim-
Gronau, Peter Eberhard (CDU) in
Dudenhofen), Friederike Ebli
(SPD) in Hanhofen, Harald Löf-
fler (CDU) in Harthausen´, Tho-

mas Wey (CDU) in Beinders-
heim, Michael Walther (SPD) in
Großniedesheim, Karl Neunreit-
her (SPD) in Heßheim, Ewald
Merkel (FWG) in Kleinniedes-
heim, Marie-Luise Klein (SPD) in
Fußgönheim, Werner Baumann
(CDU) in Maxdorf und Otto Rei-
land (CDU) in Waldsee. Neu in
der Runde ist Frank Klingel
(FWG) aus Heuchelheim, dessen
Vorgänger nicht mehr kandidiert
hatte.

Eine Stichwahl um die Orts-
führung gibt es in den Ortsge-
meinden
• Birkenheide zwischen Sieg-
mund Hein (SPD) und Amtsin-
haber Rainer Reiß (CDU),

• Otterstadt zwischen Birgit Rei-
chert (SPD) und Amtsinhaber
Bernd Zimmermann (CDU).

Bislang noch nicht zu wählen wa-
ren die Bürgermeister der künfti-
gen Ortsgemeinden Lambsheim
und Römerberg.



Ludwigshafen. Mit einem Fest-
akt im Bürgerhaus von Na-
turns wurde vor wenigen Wo-
chen das 50-jährige Bestehen
der Partnerschaft zwischen

dem Rhein-Pfalz-Kreis und vier
Südtiroler Gemeinden gewür-
digt (Foto links). Landrat Kör-
ner war dazu mit einer größe-
ren Delegation des Kreistages

auf die Südseite der Alpen ge-
reist.

Der Gegenbesuch von Delega-
tionen aus Schlanders und Na-
turns sowie aus dem Schnalstal
und dem Martelltal ist für den
Herbst geplant. Im nächsten
Kreis-Kurier werden Sie einen
ausführlichen Bericht über das
Jubiläum finden, verbunden mit
Portraits der Partnergemeinden.

Die Integrierte Gesamtschule
Mutterstadt hatte neulich vier
Lehrer aus Ruanda zu Gast, wo-
hin der Kreis ebenfalls seit Jahr-
zehnten Kontakt pflegt. Im Kreis-
haus wurden die Afrikaner auch
von Landrat Körner und seinen
Beigeordneten begrüßt (Foto

rechts). IGS-Leiterin Irene Wich-
mann berichtete, dass Mutter-
stadter Schülerinnen und Schüler
in den letzten 10 Jahren durch ei-
ne „Aktion Tagwerk“ rund 80.000

Euro für eine ruandische Bil-
dungsstätte erwirtschaftet haben.
Auch der Kreis will weiterhin Pro-
jekte zu Gunsten ruandischer
Kinder fördern.
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Böhl-Iggelheim/Römerberg/
Schifferstadt. Zum 25. Ge-
burtstag des Verkehrsverbun-
des Rhein-Neckar (VRN) und
zum 20. Geburtstag des Rhein-
land-Pfalz-Taktes findet in der
Region derzeit ein nostalgi-
sches Dampfspektakel statt.

Seit Mittwoch rollen auf verschie-
denen Strecken im VRN-Gebiet
historische Züge. Zu den Dreh-
und Angelpunkten gehört der
Bahnhof in Neustadt an der We-
instraße, wo am 31. Mai und 1.
Juni ein Fest gefeiert wird. Dort
starten diverse Schienen-Oldti-
mer, in deren Waggons Interes-
sierte zum normalen VRN-Tarif
mitfahren können solange der
Platz reicht.

Am morgigen Sonntag geht’s
auch noch einmal durch den
Rhein-Pfalz-Kreis. Zu- und Aus-
steigemöglichkeit besteht hier in
Böhl-Iggelheim, Schifferstadt,
Berghausen und Heiligenstein.
Detaillierte Fahrpläne zu allen
Fahrten gibt es im Internet unter

www.dampfspektakel.info im
Menüpunkt „Fahrpläne und Fahr-
zeuge“.

Bei den morgigen Fahrten durchs
Kreisgebiet kommt voraussicht-
lich die Kohle-Dampflok 528134
zum Einsatz. Sie gehörte zu den
sogenannten „Traditionsloks“,
die beim Zusammenschluss bei-
der deutschen Staatsbahnen be-
triebsfähig in den Besitz der
Bahn AG übergingen. Zuvor war

sie bis in die 1980er Jahre plan-
mäßig für die frühere DDR-
Reichsbahn unterwegs. Sie kann
mit einer Höchstgeschwindigkeit
von 80 km/h fahren. Heute befin-
det sie sich im Besitz der Eisen-
bahnfreunde Betzdorf.

Der Verkehrsverbund Rhein-
Neckar nahm seine Arbeit am 1.
Dezember 1989 auf. Das Motto
lautete: „Ein Ticket, ein Tarif, ein
Fahrplan“. Erstmalig sollte es für

17 Verkehrsunternehmen in Hes-
sen, Baden-Württemberg und
Rheinland-Pfalz einheitliche
Fahrscheine geben – ein Meilen-
stein für den Nahverkehr in der
Region.

Fünf Jahre später wurde auf der
linken Rheinseite dann noch ein
fester Takt für die meisten Bahn-
verbindungen eingeführt. Eben-
falls seit 1994 besteht die ko-
stenlose Mitnahmemöglichkeit

für Fahrräder. Sie sorgt für noch
mehr Freizeitvergnügen mit Bus
und Bahn, da Ausflügler nun pro-
blemlos und bequem zum Aus-
gangsort ihrer Radtour gelangen.

Auch auf den Dampfzugfahrten
in die benachbarten Verkehrsver-
bünde, also bis Karlsruhe, Heil-
bronn, Bad Kreuznach und
Darmstadt-Kranichstein, wird
übrigens der VRN-Fahrausweis
anerkannt.

Verkehrsverbund Rhein-Neckar wird 25 Jahre alt:
Dampfspektakel zum Jubiläum

Gäste aus Ruanda im Kreis, Kreis-Delegation in Südtirol:
Rhein-Pfalz-Kreis pflegt Partnerschaften

... in Böhl-Iggelheim um
• 7.28 Uhr bis nach Germers-
heim,
• 10.29 Uhr bis nach Lambrecht,
• 12.29 Uhr bis nach Germers-
heim,
• 18.09 Uhr bis nach Neustadt;

... in Schifferstadt um
• 7.56 Uhr bis nach Germers-
heim,
• 10.20 Uhr bis nach Lambrecht,
• 12.55 Uhr bis nach Germers-
heim,

• 15.28 Uhr bis nach Germers-
heim,
• 18.01 Uhr bis nach Neustadt;

... in Berghausen um
• 8.17 bis nach Germersheim,
• 9.36 Uhr bis nach Lambrecht,
• 13.14 Uhr bis nach Germers-
heim,
• 14.12 Uhr bis nach Schiffer-
stadt,
• 15.46 Uhr bis nach Germers-
heim,
• 17.12 Uhr bis nach Neustadt;

... in Heiligenstein um
• 8.21 bis nach Germersheim,
• 9.32 Uhr bis nach Lambrecht,
• 13.18 Uhr bis nach Germers-
heim,
• 14.08 Uhr bis nach Schiffer-
stadt,
• 15.50 Uhr bis nach Germers-
heim,
• 17.08 Uhr bis nach Neustadt.
Für den Rückweg bieten sich -
vor allem bei den späteren
Fahrten - die normalen
S-Bahn-Verbindungen an.

“Abdampfen“ können Sie am 1. Juni...
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Limburgerhof. Der BASF-Un-
ternehmensbereich Crop Pro-
tection begeht in diesem Jahr
das 100-jährige Jubiläum des
BASF-Agrarzentrums Limbur-
gerhof. Eingerichtet 1914 als
landwirtschaftliche Versuchs-
station hat es sich zur globalen
Zentrale für das Pflanzen-
schutzgeschäft der BASF ent-
wickelt. Der Unternehmens-
bereich ist heute einer der
führenden forschenden Anbie-
ter von Lösungen für die Land-
wirtschaft, die über den klassi-
schen Pflanzenschutz hinaus-
gehen.

Das 100-jährige Bestehen wür-
digt das Unternehmen mit Veran-
staltungen in Limburgerhof, bei
denen vor allem die Mitarbeiter
im Zentrum stehen. „Seit 100
Jahren wird in Limburgerhof von
allen Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern großartige Arbeit gelei-
stet. Viele Produkte und Lösun-
gen wurden entwickelt und erfol-
greich auf den Markt gebracht,
die Landwirten auf der ganzen
Welt damals wie heute helfen, ih-
re Ernte zu sichern und zu ver-
bessern. Darauf können wir alle
sehr stolz sein“, so Markus Heldt,
Leiter des BASF-Unternehmens-
bereichs Crop Protection.

Der Unternehmensbereich setzt
auf weiteres Wachstum und
strebt für das Jahr 2020 einen
Umsatz von 8 Milliarden Euro an.
Kontinuierliche Investitionen in
Forschung und Entwicklung und
eine enge Zusammenarbeit mit
den Kunden sind für BASF der
Schlüssel zum Erfolg. „Wir stel-
len uns den Herausforderungen
der Zukunft und werden Landwir-
ten weiter innovative Lösungen
für ihre täglichen Bedürfnisse lie-

fern, sowohl im Pflanzenschutz
als auch darüber hinaus“, sagte
Heldt auf der gestrigen Mitarbei-
terversammlung, mit der das Ju-
biläumsjahr eröffnet wurde. Im
Laufe des Jahres sind für die Mit-
arbeiter weitere Veranstaltungen
in Limburgerhof geplant.

Historischer Überblick

Carl Bosch, späterer Vorstands-
vorsitzender von BASF und I.G.
Farben, gründete 1914 die land-
wirtschaftliche Versuchsstation
in Limburgerhof. Ein Jahr zuvor
war BASF erstmals die großtech-
nische Umsetzung der Ammoni-
aksynthese gelungen, die Grund-
lage der industriellen Düngemit-
telherstellung. In Feldversuchen
begannen fünf Mitarbeiter im
Frühjahr die gründliche Erpro-
bung. Damit war der Grundstein
der BASF auf dem Gebiet der

Agrarchemie gelegt. Das neue
Düngemittel Nitrophoska sollte
einen weiteren Meilenstein dar-
stellen. Mit der Patenteintragung
1926 wurde der Bedarf der Land-
wirte nach einem preisgünstigen
und leicht zu handhabenden Voll-
dünger erfüllt.

Zwischen 1949 und 1964 ent-
stand ein Sortiment rund um das
Herbizid U46. Es bot Lösungen
für alle gängigen Unkrautproble-
me und sorgte in Deutschland für
steigende Ernteerträge, vor allem
im Getreideanbau. Das selektiv
wirkende Zuckerrüben-Herbizid
Pyramin, das sich erfolgreich ent-
wickeln sollte, kam 1964 auf den
Markt.

Breit einsetzbare Fungizide ver-
stärkten ab 1956 die Basis des
BASF Pflanzenschutzgeschäfts.
Als Kontaktfungizid mit besserer
Wirksamkeit kam Polyram in den
Handel, 1957 folgte Polyram
Kombi. Noch heute bewährt sich
Polyram WG in verschiedenen
Kulturen im Obst-, Gemüse- und
im Weinbau.
Ab Mitte der 60er Jahre etablier-
te sich BASF mit eigener Ver-
suchsstation im US-Markt und er-
schloss später in gleicher Weise
weitere wichtige Märkte wie Bra-
silien und Japan.
Vom Pharmaunternehmen San-
doz erwarb das Unternehmen
1996 einen Teil seines weltwei-
ten Geschäfts mit Maisherbizi-
den.
1998 vollzog BASF in Limburger-
hof den Einstieg in die Pflanzen-
biotechnologie. Der Bereich
BASF Plant Science entwickelte
eine branchenführende For-
schungs- und Technologieplatt-
form, um Pflanzeneigenschaften

gezielt zu verbessern. Seit 2012
hat der Bereich seinen Haupt-
standort in North Carolina, USA.
Im Jahr 2000 stieg BASF mit der
Akquisition von American Cyana-
mid zu einem der drei weltweit
führenden forschenden Pflan-
zenschutzhersteller auf.
2002 wurde mit F 500 ein Wirk-
stoff entwickelt, der BASF im
Fungizidmarkt zum Durchbruch
verhalf. 2011 kam mit dem Fun-
gizid Xemium ein weiterer Block-
buster hinzu, wodurch BASF
heute zu den führenden Fungi-
zid-Anbietern zählt.

2008 übernahm BASF das
Schädlingsbekämpfungsge-
schäft des britischen Herstellers
Sorex, zu dem auch das ameri-
kanische Unternehmen Whitmire
Micro-Gen gehörte. Das globale
Geschäftsfeld Pest Control Solu-
tions hält Anwendungen für die
professionelle Schädlings-
bekämpfung für den kommuna-
len Gebrauch sowie für die Land-
wirtschaft bereit. Zum Sortiment
gehören Produkte wie Termidor
zur Bekämpfung von Termiten
und Ameisen und das Moskito-
netz Interceptor, wirksam gegen
Stechmücken zur Bekämpfung
von Malaria und anderen Tro-
penkrankheiten.

Das US-Unternehmen Becker
Underwood kam 2012 zu BASF.
Mit der Akquisition wurde BASF
einer der weltweit führenden An-
bieter von Technologien und Pro-
dukten für biologische Saatgut-
behandlung und Pflanzenschutz
sowie von Pigmenten und Poly-
meren zur Behandlung von Saat-
gut. Das neue Geschäftsfeld
Functional Crop Care stellt darü-
ber hinaus Dienstleistungen so-

Wurzeln eines BASF-Unternehmensbereichs liegen im Rhein-Pfalz-Kreis:
Agrarzentrum Limburgerhof jetzt 100 Jahre alt

BASF ist das weltweit führen-
de Chemieunternehmen: The
Chemical Company. Das
Portfolio reicht von Chemika-
lien, Kunststoffen, Vered-
lungsprodukten und Pflan-
zenschutzmitteln bis hin zu Öl
und Gas. BASF will wirt-
schaftlichen Erfolg mit dem
Schutz der Umwelt und ge-
sellschaftlicher Verantwor-
tung verbinden. Forschung
und Innovation sollen die
Kunden in nahezu allen Bran-
chen dabei unterstützen,
heute und in Zukunft die Be-
dürfnisse der Gesellschaft zu
erfüllen. Zu den BASF-Zielen
gehört es, mit Produkten und
Lösungen einen Beitrag zur

Schonung der Ressourcen,
zur Sicherung der Ernährung
und zur Verbesserung der
Lebensqualität zu leisten. Der
offizielle Unternehmens-
zweck lautet: We create che-
mistry for a sustainable futu-
re. Die BASF erzielte 2013 ei-
nen Umsatz von rund 74 Mil-
liarden Euro und beschäftigte
am Jahresende mehr als
112.000 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. BASF ist börsen-
notiert in Frankfurt (BAS),
London (BFA) und Zürich
(AN).

Weitere Informationen zur
BASF im Internet unter
www.basf.com.

Über BASF

Die Keimzelle des Agrarzentrums im Jahre 1915.



wie Lösungen für das Ressour-
cen- und Stressmanagement be-
reit.

Das Agrarzentrum ist in den ver-
gangenen 100 Jahren stark ge-
wachsen. Es umfasst heute
12.250 Quadratmeter Gewächs-
hausfläche und 40 Hektar Frei-
land. Zu den rund 1.700 Mitarbei-
tern gehören Biologen, Chemi-
ker, Techniker, Agrarwissen-
schaftler, Landwirte, Gärtner und
Kaufleute.

Ausführliche Informationen über
die 100-jährige Geschichte sind
zu finden unter: www.100-jahre-
agrarzentrum-limburger-
hof.basf.de

Der Unternehmensbereich Crop
Protection der BASF bietet mit ei-
nem Umsatz von mehr als 5,2
Milliarden Euro im Jahr 2013 in-
novative Lösungen in den Berei-
chen Pflanzenschutz, Saatgutbe-
handlung und biologischer Kon-
trolle, sowie Lösungen zum Was-
sermanagement und für die
Nährstoffversorgung und Stres-
sbewältigung von Pflanzen. Zu
dem Portfolio gehören außerdem
Lösungen für Zierpflanzen und
Rasen, Schädlingsbekämpfung
und Gesundheitswesen. Der Un-
ternehmensbereich Crop Protec-
tion der BASF ist weltweit
führend mit seinen Innovationen,
die Landwirte darin unterstützen
ihre landwirtschaftliche Produkti-
on zu optimieren, die Wirtschaft-
lichkeit ihres Geschäfts zu ver-
bessern und so die Lebensqua-
lität einer wachsenden Weltbe-
völkerung zu steigern.

Weitere Informationen zu BASF
Crop Protection stehen im Inter-
net unter der Adresse www.
agro.basf.com.
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Labormitarbeiterin Maria Quintero kontrolliert den Erfolg neuer Wirkstoffe in Pfanzenschutzmitteln. Ziel
ist es, die Konzentration der Testsubstanzen zu verringern, um den Boden belastungsfreier bewirt-
schaften zu können.
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Neustadt. Seit etwa zwei Wo-
chen gibt es wieder erntefri-
sche Frühkartoffeln aus der
Pfalz. Erzeuger, die „Pfälzer
Grumbeere“ unter Doppelfolie
oder Vlies anbauen, können
bereits die ersten Frühlings-
botschafter aus der Pfalz ern-
ten. Aufgrund der noch kleinen
Erntemengen sind die ersten
„Pfälzer Grumbeere“ derzeit
meist im Hofverkauf oder auf
Wochenmärkten erhältlich.

Bei wachsenden Frühkartoffel-
mengen aus der Pfalz rechnet
die Erzeugergemeinschaft „Pfäl-
zer Grumbeere“ damit, dass in-
nerhalb der kommenden Tage
auch Großmärkte beliefert wer-
den. Im Lebensmittelhandel wer-
den voraussichtlich nach Pfing-
sten „Pfälzer Grumbeere“ in den
Regalen liegen. Georg Riede,
Vorsitzender der Erzeugerge-
meinschaft „Pfälzer Grumbeere“
erklärt: „Dass die regionale Her-

kunft immer wichtiger wird, zeigt
die gute Nachfrage nach Mar-
kenware aus der Pfalz. Im Ver-
gleich zu Importware können
,Pfälzer Grumbeere‘ – neben Ge-
schmack, Frische und Nährstoff-
gehalt – nämlich unter anderem
auch mit einer besseren Ökobi-
lanz beim Endverbraucher punk-
ten!“

Der Frühlings-Star
heißt „Annabelle“

Zu den beliebtesten Frühkartof-
felsorten auf den Äckern in der
Pfalz zählt die „Annabelle“. Auf-
grund ihrer glatten Schale und
der markanten goldenen Fleisch-
farbe eignet sich diese Premium-
Frühkartoffel beispielsweise
auch ideal zum Zubereiten von
Salaten. Frühkartoffeln bieten
generell den Vorteil, dass sie –
gut gewaschen – direkt mit Scha-
le verzehrt werden können. Auf
diese Weise bleiben, neben wert-
vollen Ballaststoffen, auch die di-
rekt unter der Schale gespeicher-
ten Vitamin- und Mineralstoffe
optimal erhalten. Vergleichbar
mit Frischgemüse kommt es bei
den dünnschaligen Frühkartof-
feln deswegen auf eine beson-
ders schnelle Lieferkette an.

4.100 Hektar Feld für
frühe „Pfälzer Grumbeere“

In der Pfalz und den angrenzen-
den Regionen im südlichen
Rheinhessen wurden in der lau-

fenden Saison 2014 auf rund
4.100 Hektar Frühkartoffeln ge-
pflanzt. Etwa 1.300 Hektar sind
davon unter Folie oder mit Vlies
bedeckt, was einer Steigerung
von 7,5 Prozent gegenüber der
Vorjahresfläche entspricht. Ge-
org Riede: „Die fast schon som-
merlichen Temperaturen und die
daraus resultierende Trockenheit
im April haben unsere 309 Kar-
toffelprofis in der Erzeugerge-
meinschaft bereits zum Saison-
start vor besondere Herausforde-
rungen gestellt!“ Damit die Ver-
braucher ihre „Pfälzer Grumbee-

re“ in der gewohnt hohen Qualität
kaufen und genießen können,
mussten von den Erzeugern ver-
einzelt auch Frostschutzbereg-
nungen durchgeführt werden.

Über 100.000 Tonnen
Frühkartoffeln pro Jahr

Die voraussichtliche Erntemenge
für 2014 ist momentan noch nicht
verlässlich abschätzbar. Als
Durchschnittsmenge werden in
der Pfalz jährlich über 100.000
Tonnen „Pfälzer Grumbeere“ als
Frühkartoffeln geerntet. Auf dem

Erntehöhepunkt Anfang Juli lie-
gen die Absatzmengen bei bis zu
3.000 Tonnen täglich. Dies ent-
spricht 120 LKW, die bundesweit
ihren Weg zum Abnehmer fin-
den.

Weitere Informationen
Weitere Informationen und Re-
zepte rund um das Thema „Pfäl-
zer Grumbeere“ und den Früh-
kartoffelanbau in der Pfalz sind
erhältlich unter: www.pfaelzer-
grumbeere.de .

Wetter, Doppelfolie und Vlies sorgen für Frühstart:
Pfälzer Grumbeere bereits reif für den Markt

Ludwigshafen. Darf es Spar-
gelschnaps oder Spargelscho-
kolade sein? Eine Wanderung
rund um den Spargel oder ein
Spargelbuffet? Wollten Sie
schon immer einmal auf dem
Spargelfeld einen Spargelstich
ausprobieren? Ein erstmals

aufgelegtes Faltblatt mit dem
Titel „Pfälzer Spargelgenuss“
bietet Interessierten alle Ange-
bote rund um den Spargel in
der Südpfalz und im Rhein-
Pfalz-Kreis. Eine Übersichts-
karte zeigt, in welchen Hoflä-
den es noch gut drei Wochen

lang den frisch gestochenen
Spargel zu kaufen gibt.

Rhein-Pfalz-Kreis-Landrat Cle-
mens Körner, der den neuen
Spargelflyer ebenso wie sein
Germersheimer Kollege Dr. Fritz
Brechtel begrüßt, findet diese
Publikation sehr passend zum
Motto des Rhein-Pfalz-Kreises
„Da sprießt die Vorderpfalz!“. Er-
hältlich ist der Spargelflyer beim
Südpfalz-Tourismus Landkreis
Germersheim e.V., Telefon
07274/53-300, info@suedpfalz-
tourismus.de, beim Tourismus-
verein Rhein-Pfalz-Kreis e.V.,
Tel. 0621/5909-514, mail@rhein-
pfalz-aktiv.de, bei den Verbands-
gemeindeverwaltungen oder als
digitales pdf-Dokument auf der
Website www.suedpfalz-touris-
mus.de.

Angekündigt ist in der neuen Pu-
blikation beispielsweise eine

Spargelführung mit Buffet, die
von Zürkers Hofladen in Duden-
hofen (Neustadter Straße 14) am
morgigen Sonntag ab 13 Uhr an-
geboten wird (Anmeldung unter
Telefon 06232/94212 erbeten!),
aber auch das Spargelfest auf
dem Waldfestplatz in Duden-
hofen, das dieses Jahr vom 13.
bis 15. Juni dauert. Spargel wird
im Rhein-Pfalz-Kreis auf rund
160 Hektar Ackerfläche ange-
baut und trägt mit dazu bei, dass
die Region als Gemüsegarten
Deutschlands gilt.

Der letzte
Spargel der
Saison wird
traditionell am
24. Juni, dem
Johannistag,
gestochen.
Zwar gibt es
auch nach die-
sem Datum

noch Spargel der geerntet und
verzehrt werden könnte, aber
das würde die Ernte für das näch-
ste Jahr verderben. Grund:
Spargel braucht genügend Zeit,
um sich auf den Frost vorzube-
reiten und sich für die Überwinte-
rung zu rüsten. Da es vom 24. Ju-
ni bis zum ersten Frost meist min-
destens 100 Tage sind, und die-
se einhundert Tage dem Spargel
zustehen, um sich auf diesen
Vorzubereiten, endet die Spar-
gelsaison eben schon Ende Juni.

Gemeinschaftsaktion von Landkreis Germersheim und Rhein-Pfalz-Kreis:
Gedruckter Wegweiser zum Spargelgenuss
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Rhein-Pfalz-Kreis. Für alle
Freunde der Genusskultur gibt
es jetzt einen ganz besonderen
Leckerbissen: Pünktlich zur
Sonnenzeit können sie sich
kulinarisch verwöhnen lassen
und dabei ein exklusives
Wellness-Wochenende für
zwei Personen gewinnen. Mög-
lich macht das eine Genuss-
Karte, die jetzt erstmals aufge-
legt wurde und dieser Ausgabe
des Kreis-Kuriers beiliegt.

Frei nach dem Motto „Wer die
Wahl hat, hat die Qual“ wurden
dafür 21 Restaurants aus der Re-
gion Vorderpfalz ausgesucht, die
das Gütesiegel „Genuss vorder-
Pfalz“ im Jahr 2012 erhielten.
Wer sechs davon besucht und je-
weils einen Genussstempel sam-
melt, gewinnt mit etwas Glück ein
entspanntes Wellness-Wochen-
ende im Lindner Hotel & Spa
Binshof, Speyer, eine Übernach-
tung im Himmelbett im Seehotel
Bader, Bobenheim-Roxheim,
oder eine „Auszeit am See“ im
Hotel Darstein, Altrip. Die ausge-
füllte Genusskarte muss bis zum
15. Oktober 2014 eingesandt
sein.

Weitere Genusskarten erhalten

Sie bei den teilnehmenden Re-
staurants, bei den Tourismusin-
formationen Ludwigshafen und
Speyer, der Stadtverwaltung
Frankenthal, bei allen Filialen der
Sparkasse Vorderpfalz, den Ge-
meindeverwaltungen im Rhein-
Pfalz-Kreis sowie bei der Kreis-
verwaltung Rhein-Pfalz-Kreis
(Telefon 0621 5909-414). Sie
kann auch per E-Mail angefordert
werden. Adresse:
heidi.wittmann@kv-rpk.de.

Die Aktion wurde vom Touris-
musverein Rhein-Pfalz-Kreis in
Kooperation mit den Städten
Frankenthal, Ludwigshafen und

Speyer und dem Rhein-Pfalz-
Kreis mit freundlicher Unterstüt-
zung der Sparkasse Vorderpfalz
ins Leben gerufen. Das 2012 auf
Initiative von Landrat Clemens
Körner eingeführte Gütesiegel
wird alle 4 Jahre neu vergeben.
Landrat Körner legt den Besuch
aller beteiligten Gastronomen
wärmstens ans Herz, denn: „Es
gibt nix Besseres als ebbes Gut-
es.“

21 Restaurants mit Gütesiegel laden ein:
Genießen mit Gewinn-Chance

Ludwigshafen. Am Freitag, 6.
Juni, veranstalten Volkshoch-
schule und Tourismusverein
des Rhein-Pfalz-Kreises eine
weitere Genuss-Tour, die per
Oldtimer-Omnibus über kulina-
rische Etappenziele zu interes-
santen Punkten im Kreisgebiet
führt. Diesmal heißt es wieder:
"Ab durch die Mitte!".

Ausgangspunkt für die Fahrt ist
um 9.30 Uhr der Pfalzmarkt öst-
lich von Dannstadt-Schauern-
heim, einer der bedeutendsten
Umschlagplätze für Obst und
Gemüse in Europa. Nach dessen
Besichtigung geht es zu Aperitif
und Vorspeise ins Hotel Ebnet
nach Mutterstadt. Vor der Haupt-
spreise im Schifferstadter Hotel
"Salischer Hof" steht noch ein
Besuch des Gutshofes Rehhütte
südlich von Limburgerhof auf
dem Programm. Der "Verdau-
ungsspaziergang" führt ins Alte
Rathaus von Schifferstadt. Als
letztes macht das historische Ge-
fährt aus dem Jahr 1954 vor der
Gaststätte "Zur Pfalz" in Dann-
stadt-Schauernheim halt, wo das
Dessert serviert wird. Unterwegs
stoppt es aber erst einmal noch

am idyllischen Queckbrunnen,
der möglicherweise schon seit
über 5.000 Jahren Wasser spen-
det. Die Rückkehr zum Pfalz-
markt-Parkplatz ist für etwa 16
Uhr vorgesehen.

Die Teilnahme kostet insgesamt
69 Euro. Nähere Informationen
und das Anmeldeformular be-
kommen Interessierte bei der
Volkshochschul-Geschäftsstelle
im Ludwigshafener Kreishaus.
Telefon: 0621/5909-347 (nur vor-
mittags); E-Mail: „mart-
ha.ackermann-schneider@kv-

rpk.de“. Mitfahren können maxi-
mal 25 Personen. Alle beteiligten
Gastronomen haben übrigens
am Wettbewerb „Genuss Vorder-
pfalz“ erfolgreich teilgenommen.

Die erste Genuss-Tour durch den
Süden des Kreises folgt übrigens
am Freitag 12. September,
(10.00 bis ca. 16.30 Uhr). Dann
geht’s von Schifferstadt aus nach
Dudenhofen, Otterstadt und
durch die Rheinauen nach Altrip.
„Rastplätze“: „Adler Dudenh-
ofen“, „Lamm Otterstadt und
„Darstein“ Altrip.

Im Oldtimer vom Pfalzmarkt bis „Zur Pfalz“:
Genuss per Bus

Viele Spargelfans mögen das
Stängelgemüse am liebsten
klassisch zubereitet. Beson-
ders beliebt:
Spargel gekocht, mit
• zerlassener Butter
• einer dezenten Spargelsoße
wie Sauce Hollandaise (Ei-
gelb, Butter, Zitrone, Gewür-
ze),
• Sauce Remoulade (Eigelb,
sauere Sahne, Zitrone, Öl,
Senf, Zucker, Kapern, Ge-
würze, Kräuter)
• oder Sauce Vinaigrette (fri-
sche Kräuter, Essig, Öl, Senf,
Zucker, Gewürze).

Spargel mit Kartoffeln und
rohem oder gekochtem
Schinken.
Der Schinken sollte nicht zu
salzig, nicht zu stark gewürzt
und frisch aufgeschnitten
sein. Gut passen auch luftge-
trocknete Schinken wie der
italienische Parma oder der
spanische Iberico.

Damit sind die Möglichkei-
ten aber noch längst nicht
ausgeschöpft.
• Spargel lässt sich auch als
Fingerfood, Häppchen (z. B.
eingerollt in Lachs oder
Schinken) oder als Salat zu-
bereiten. Daneben kann er
mariniert, überbacken,
frittiert oder
gebraten
werden.
Spargel-
quiche,
-auflauf,
-suppe,
-mousse
oder -pastete run-
den die Rezeptpalette ab.
• Spargel schmeckt auch gut in
Kombination mit Edelpilzkä-
se wie einem milden Gorgon-
zola.
• Für Spargelfrittata können
Sie Spargel mit Zwiebeln und
Olivenöl in einer Pfanne an-
braten, Eier dazugeben und
schließlich im Backofen grati-
nieren.
• Grünen oder Wildspargel er-
gänzen würzige Zutaten gut
wie getrocknete Tomaten,
Kapern oder Sardellen. Klei-
ne Stücke knapp fünf Minu-
ten in Olivenöl gebraten,
schmecken prima.

Geschmacklich dezente
Kombinationen sind gefragt
Auch beim Spargel ist der
Kreativität keine Grenze ge-
setzt und es werden immer
mehr Rezepte kreiert. "Spargel
Hawaii" in Kombination mit
Ananas, Spargel mit Tomaten
und vieles mehr. Aber nicht al-
les, was sich verlockend an-

hört, passt zum Spargel. Ken-
ner wählen als übrige Zutaten
meist wenige, eher dezente
Beilagen in guter Qualität.
Auch Saucen sollten das zarte
Aroma des Spargels nicht
übertrumpfen, sondern es
möglichst effektvoll unterstrei-
chen. Pure Butter, leicht ge-
bräunt und mit frischen ge-
hackten Kräutern wie Petersi-
lie, Kerbel oder Estragon ver-
feinert, erfüllt diesen Zweck
genauso wie manche andere
gehaltvollere Sauce.

Kann man Spargel auch roh
essen?
Spargel ist auch roh völlig un-
bedenklich. Allerdings emp-
fiehlt es sich, dann eher die
dünnen, zarten Stangen zu
verwenden und diese gut zu
schälen. Das typische Spar-
gelaroma entwickelt sich aller-
dings nur beim Garen, denn
die im Spargel enthaltenen
Aromastoffe entfalten erst
durch das Kochen ihren typi-
schen Geschmack.

Eine gute Alternative zum Ko-
chen ist das Marinieren. Dazu

schnei-

det man
den Spargel

am besten in klei-
nere Stücke und lässt
ihn in einer Senf- oder

Balsamico-Vinaigrette über
Nacht abgedeckt stehen. Das
schmeckt toll zu frischen Blatt-
salaten, Fisch oder zu Geflü-
gelfleisch.

Wofür lassen sich die Scha-
len und Endstücke des Spar-
gels verwenden?
Die Schalen und mehr oder
weniger holzigen Endstücke
sollten Sie nicht wegwerfen.
Sie können sie mit etwas Was-
ser aufgesetzt für Saucen,
Suppen oder Saft auskochen.

Wenn in diesem Sud an-
schließend der Spargel gegart
wird, dient dies danach erst
recht als gute Basis für eine
Suppe oder Soße. Manche
Menschen schwören sogar auf
eine "Trinkkur" mit dem Sud
oder verwenden ihn als Fond
für weitere Gerichte wie Risot-
to oder Pastasaucen.

Weitere Infos unter:
www.was-wir-essen.de

Tipps für die
Spargelzubereitung

Informationen
gibt es auch unter

www.genuss-vor-der-pfalz.de
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Hanhofen/Fußgönheim. Im
Landeswettbewerb 2014 "Un-
ser Dorf hat Zukunft" hat sich
auf der Kreisebene Hanhofen
für den Gebietsentscheid qua-
lifiziert und wird am Montag ab
9 Uhr von der Bezirks-Jury be-
gutachtet."

Die Begehungen der teilnehmen-
den Gemeinden durch die Kreis-
kommission, angeführt durch den
Ersten Kreisbeigeordneten Kon-
rad Heller, fanden Mitte Mai statt.
Die Entscheidung ist mit einem
knappen Votum für Hanhofen ge-
fallen.

Insbesondere konnte die Ge-
meinde durch das hohe Maß an
sozialem Engagement punkten,
das zu einer vorbildlichen Inte-
gration aller sozialen Schichten
in das gemeindliche Leben führt.
In dieser gesunden gemeindli-
chen Struktur sind daher auch
viele Bürgerinnen und Bürger zu
vielfältigen ehrenamtlichen Tätig-
keiten bereit.

Insbesondere der hohe Anteil an
Eigenleistungen an gemeindli-
chen Projekten wie die Gemein-
descheune, der Innenausbau
und die naturnahe Außenanlage
des Kindergartens zeichnen
Hanhofen aus. Daher ist es der

Gemeinde auch möglich kommu-
nale Projekte, die sonst nicht im
ihrem finanziellen Möglichkeiten
liegen würden, zu meistern.

Die Mitbewerbergemeinde Fuß-
gönheim ist geprägt durch eine
gute Infrastruktur und Ausstat-
tung des Ortes mit Kultur-, Sport-
und Bildungseinrichtungen.

Trotz der schwierigen geographi-
schen Lage inmitten intensiv ge-
nutzter landwirtschaftlicher Flä-
chen bildet sich durch Aufbre-
chen der harten Kanten mit Grün-
anlagen und Hochgrün eine zum
Verweilen und Erholen einladen-
de Übergangszone zu der umge-
benden Landschaft.

Eindrucksvoll zeigt sich dies an
dem jüngsten Projekt, eine meh-
rere hundert Meter lange Rena-
turierungsfläche mit Versicke-
rungsanlagen und Bachlauf für
das nahe Gewerbegebiet.

Innerorts sind insbesondere
auch private Aktivitäten, ange-
regt durch die Dorfmoderation
und die Fortschreibung des Dor-
ferneuerungskonzeptes, zu ver-
zeichnen. Sie sorgen dafür, dass
die markante Bebauung an der
Hauptstraße erhalten bleibt und
sichern durch die Umnutzung
von Scheunen zu Wohn- und
Gewerbezwecken eine nachhalti-
ge Nutzung des Baubestandes.
Hier wird trotz der Verkehrsbela-
stung auf der Hauptstraße zu-
sammen mit der Gemeinde das
typische Ortbild bewahrt und ein
Leerstand von Gebäuden ver-
mieden.

Beide Gemeinden nehmen als
Schwerpunktgemeinden am Lan-
desprogramm Dorferneuerung
teil. Den Ausschlag für Hanhofen
gab letztendlich der Umstand,
dass Hanhofen schon etwas wei-
ter in der Umsetzung seiner Maß-
nahmen aus der Fortschreibung
des Dorferneuerungskonzeptes
ist. Fußgönheim folgt aber mit
großen Schritten.

Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“:
Enge Entscheidung

Kleinod in Hanhofen: die alte Mühle

Sehenswürdigkeit in Fußgönheim: das Schloss

Der
nächste Kreis-

Kurier
erscheint

am
31. August
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Ludwigshafen. Am 11. März
eröffnete die Energieagentur
Rheinland-Pfalz GmbH im Bei-
sein von Wirtschaftsstaatsse-
kretär Uwe Hüser, Landrat Cle-
mens Körner und dem Lud-
wigshafener Beigeordneten
Klaus Dillinger ihr Regional-
büro Vorderpfalz in Ludwigs-
hafen.

Insgesamt waren mehr als 80
Vertreter aus Kommunen, kom-
munalen und regionalen Energie-
versorgungsunternehmen, der
Metropolregion Rhein-Neckar, lo-
kalen Unternehmen und Initiati-
ven sowie Johannes Steiniger
(MdB), Anke Simon (MdL) und
Dr. Bernhard Braun (MdL) aus
diesen Anlass ins Kreishaus des
Rhein-Pfalz-Kreises gekommen.

Die Energieagentur Rheinland-
Pfalz ist die landesweite Platt-
form für die Energiewende in
Rheinland-Pfalz. Sie informiert,
vernetzt und unterstützt Akteure
aus verschiedenen Bereichen
dabei, die Energiewende weiter
voranzutreiben. Von hier aus
werden lokale und regionale Ak-
tivitäten in der Region unterstützt
und koordiniert sowie bei Bedarf
neue Möglichkeiten entwickelt,
die Energiewende gemeinsam
voranzubringen.

Die Mitarbeiter des Regional-
büros arbeiten eng mit allen re-
gionalen Akteuren zusammen,
so zum Beispiel mit den Bera-
tungsstellen der Verbraucher-
zentralen, den Wirtschaftsförde-
rern, Kammern, kommunalen Kli-
maschutzmanagern und Bürger-
energiegenossenschaften. Die
Landesenergieagentur schließt
mit ihrem Regionalbüro eine In-

formationslücke zwischen den
zahlreichen engagierten Akteu-
ren in der Region Vorderpfalz auf
allen Ebenen.

Landrat Clemens Körner meinte
dazu: „Um die Energiewende zu
meistern, ist eine Kooperation al-
ler Kräfte notwendig. Es ist nicht
unsere Aufgabe, das Rad neu zu
erfinden, sondern gemeinsam an
den Zielen des Klimaschutzes zu
arbeiten. Vom Regionalbüro Vor-
derpfalz wünsche ich mir für alle
beteiligten Gebietskörperschaf-
ten fachliche Hilfestellung und
Impulse, um diese Ziele zu errei-
chen. Ich bin überzeugt davon,
dass wir – wenn wir den kon-
struktiven Dialog mit der Ener-
gieagentur pflegen – Nutzen dar-
aus ziehen, und gemeinsam die
Ziele des Klimaschutzes auch
schneller erreichen werden.“

Mit der offiziellen Eröffnung hat
der Alltag im Regionalbüro be-
gonnen: Erste Abstimmungsge-
spräche mit Verwaltungsspitzen,
Experten, Verbänden und Unter-
nehmen aus der Region finden
derzeit statt, erste Aktivitäten des

Regionalbüros sind in Planung.
So ist mit Kooperationspartnern
aus der Region ein Strategie-
workshop zu „Perspektiven der
Entwicklung des Stromnetzes
und der Stromspeicherung in der
Rhein-Neckar-Region“ ebenso
angedacht wie eine Informations-
veranstaltung im November zu
neuen Geschäftsmodellen der
Solarenergienutzung nach dem
neuen EEG für Akteure der Woh-
nungswirtschaft und der Verwal-
tung.

Die beiden Ansprechpartner im
Regionalbüro Vorderpfalz, Ste-
fan Kopf und Bernd Lämmlin,
sind wie folgt zu erreichen:
Energieagentur Rheinland-Pfalz
– Regionalbüro Vorderpfalz
c/o TechnologieZentrum
Donnersbergweg 1
67059 Ludwigshafen
Telefon: 0621/595730-36
(Lämmlin) oder -37 (Kopf)
E-Mail:
vorderpfalz@energieagentur.rlp.de
Weitere Informationen unter:
www.energieagentur.rlp.de und
www.energieagentur.rlp.de/vord
erpfalz

Regionalbüro der Landesenergieagentur:
Kooperation für Klimaschutz

Zu den Personen:
Stefan Kopf studierte an den
Universitäten Landau und Spey-
er Politikwissenschaft, Katholi-
sche Theologie und Verwal-
tungswissenschaften. Er sam-
melte als Wissenschaftlicher
Mitarbeiter eines Bundestagsab-
geordneten sowie an der Uni-
versität Speyer Kenntnisse im
Energiebereich und bei Verwal-
tungsverfahren. Zudem hat er
einige kommunalpolitische En-
ergieprojekte auf den Weg ge-
bracht.
Bernd Lämmlin hat Volkswirt-
schaftslehre an der Universität

Heidelberg studiert und dort
über die Nutzung Erneuerbarer
Energien in Städten Zentralame-
rikas promoviert. Er arbeitete als
Wissenschaftlicher Mitarbeiter
am Deutschen Institut für Ent-
wicklungspolitik und als Gutach-
ter für die Deutsche Gesellschaft
für internationale Zusammenar-
beit zur Stadt- und Kommunal-
entwicklung. Er hat verschiede-
ne Studien und Fachartikel zu
kommunaler Entwicklungspoli-
tik, internationaler Klimapolitik
und Erneuerbaren Energien ver-
öffentlicht.
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Mannheim. Der Wettbewerb
„BürgerEnergieIdeen“ der Me-
tropolregion Rhein- Neckar
geht in die Verlängerung. Bür-
gerinnen und Bürger aus Nord-
baden, Südhessen und der
Pfalz können jetzt noch bis 30.
Juni innovative Projektideen
zur regionalen Energiewende
entwerfen.

Gesucht werden die besten
Ideen und Konzepte zur Umset-
zung der Energiewende vor Ort.
Initiatoren des Wettbewerbs ist
die Metropolregion Rhein-Neckar
GmbH gemeinsam mit der Bio-
energie-Region Hohenlohe-
Odenwald-Tauber (H-O-T) und
den Sparkassen der Region.
Beim Wettbewerb geht es um
Engagement und die Kreativität
der Menschen für eine erneuer-
bare Energiezukunft. Ausschlag-
gebend ist dabei die partner-
schaftliche Zusammenarbeit zwi-

schen Bürgern und kommunalen
Akteuren. Die Teilnahme lohnt
sich! Als Gewinn winkt die Anfer-
tigung einer konkreten Machbar-
keitsstudie, die Aufschluss über
die wirtschaftliche und ökologi-
sche Sinnhaftigkeit der Projekti-
dee liefert und Umsetzungsoptio-
nen aufzeigt.
Der Wettbewerb „BürgerEner-
gieIdeen“ soll einen wichtigen
Beitrag zur Gestaltung der Ener-
giewende in der Metropolregion
Rhein-Neckar leisten.
Mitmachen können nicht nur Pri-
vatpersonen, Energiegenossen-
schaften, Vereine und Unterneh-
men die in der Metropolregion
Rhein-Neckar beheimatet sind,
sondern auch Städte, Gemein-
den und Landkreise.
Einzige Auflage ist jeweils nur die
partnerschaftliche Zusammenar-
beit zwischen Bürgerinnen und
Bürgern und kommunalen Akteu-
ren aus der Region.

Noch bis Ende Juni 2014 werden
die besten Ideen gesammelt. Wie
ein Zündfunke sollen diese den
Energiewende-Motor der Region
in Bewegung bringen, so Bernd
Kappenstein vom Fachbereich
„Energie und Umwelt“ der Metro-
polregion Rhein-Neckar GmbH.
Die Auswahl der Gewinner er-
folgt durch ein Fachgremium,
dem u.a. die Energieexperten
aus der Rhein-Neckar-Region
und der Bioenergie-Region H-O-T
angehören.
Die Gewinner werden im Rah-
men einer öffentlichen Veranstal-
tung im Spätsommer 2014 prä-
miert.
Nähere Informationen zum Wett-
bewerb „BürgerEnergieIdeen“
gibt es beim Fachbereich „Ener-
gie und Umwelt“ der Metropolre-
gion Rhein-Neckar GmbH unter
Tel. 0621 10708-103 oder per E-
Mail an buergerenergieideen@
m-r-n.com.

Wettbewerb bis 30. Juni verlängert:
„BürgerEnergieIdeen“
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Bauen und Wohnen

Maxdorf/Lambsheim. Am 17.
Juni jährt sich die Wiedereröff-
nung des runderneuerten
Kreisbades Maxdorf-Lambs-

heim zum ersten Mal, und es
zeichnet sich ab, dass sich die
Millionen-Investition gelohnt
hat.

Zum Schwimmen kamen bis
einschließlich April 2014 rund
78.000 Menschen. Das waren
pro Monat über 7.000, während
der Durchschnitt in den letzten
sechs Jahren vor der vorüberge-
henden Schließung lediglich bei
5.125 gelegen hatte. Anzie-
hungskraft besitzt wohl vor allem
auch der attraktive Freiluftbe-
reich, denn im Juli wurden über
13.000, im August über 9.000
Besucherinnen und Besucher
gezählt. Bei annähernd der Hälf-
te aller Badegäste handelt es
sich übrigens um Kinder und Ju-
gendliche.

Die angegliederte Sauna, die erst
ein Vierteljahr später wieder in
Betrieb ging, lockt ebenfalls mehr

Kunden als früher. Sie wurde von
September 2013 bis April 2014
von insgesamt 11.321 Personen
genutzt. Der heutige Monats-
schnitt von 1.415 liegt rund 18
Prozent über dem früheren, aus
der Zeit vor der Sanierung.

Optimistisch schaut die Kreisver-
waltung auch der ersten Heizko-
sten-Abrechnung entgegen.
Selbst in den Wintermonaten De-
zember und Januar konnte der
Wärmebedarf zum größten Teil
sehr günstig über die Trinkwas-
ser-Abkühlung im benachbarten
Wasserwerk gedeckt werden.
Der Wärmepumpen-Einsatz
schont aber nicht nur die Kreis-
kasse, sondern auch den Vorrat
an fossilen Brennstoffen.

Runderneuertes Kreisbad erfüllt Erwartungen:
Mehr Gäste, weniger Heizkosten
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Bauen und Wohnen

Ludwigshafen/Beindersheim.
Für den MTSV Beindersheim
ist die Sanierung seines Sport-
platzes am Montag ein Stück
näher gerückt: Der Kreisaus-
schuss hat bei seiner letzten
Sitzung dieser Wahlperiode
einstimmig beschlossen, dass
sich der Rhein-Pfalz-Kreis mit
einem Zuschuss von 72.200
Euro daran beteiligt.

Der Sportdezernent des Rhein-
Pfalz-Kreises, Kreisbeigeordneter
Konrad Reichert, sieht in diesem
Zuschuss „ein positives Signal
des Kreises zur zeitnahen Um-
setzung des für Beindersheim und
Verbandsgemeinde Heßheim
wichtigen Großprojektes.“ Vorge-
sehen ist, den vorhandenen Ten-
nen- in einen Kunstrasenplatz um-
zuwandeln und die veralteten

Leichtathletikanlagen ebenfalls
mit zeitgemäßen Kunststoffbelä-
gen zu versehen. Die Gesamtko-
sten betragen voraussichtlich
750.000 Euro. Der Kreis geht da-
von aus, dass die Gemeinde ih-
rerseits 20 Prozent dazu beisteu-
ert. Sein Sportstättenbeirat hatte
das Vorhaben im November auf
den ersten Platz der kreisweiten
Prioritätenliste gesetzt.

Kreis gibt Geld für Sportplatz-Sanierung:
Boden wird wetterfest

Gymnasiums-Ausbau schreitet voran:
Neuer „Bolzplatz“

Maxdorf. Mit der Übergabe ei-
nes Kleinspielfeldes an die
Ortsgemeinde hat der Rhein-
Pfalz-Kreis auf seiner derzeit
größten Baustelle, dem Schul-
zentrum Maxdorf, ein weiteres
Etappenziel zurückgelegt.

Ganz in der Nähe hatte es bis vor
wenigen Jahren bereits einen ge-
meindlichen „Bolzplatz“ gege-
ben, der aber dem Erweiterungs-
bau des Gymnasiums im Weg
war und deshalb beseitigt wer-
den musste. Zum Ausgleich ließ
der Kreis für fast genau 100.000
Euro ein Stück weiter nördlich ei-
ne neue Anlage errichten, auf der
Volleyball, Basketball, Handball,
Streetball oder Badminton ge-
spielt werden können (unteres
Foto).

Für mobile Körbe, Tore und Netz-
pfosten gab der Kreis weitere
6.000 Euro aus. Symbolisch

übergaben Landrat Clemens
Körner (oberes Foto rechts) und
Erster Kreisbeigeordneter Kon-
rad Heller (links) im Beisein von
Ortsbürgermeister Werner Bau-
mann und Verbandsbürgermei-
sterin Marie Luise Klein einen
Sack voller Bälle an die beiden
Schulleiterinnen, deren Klassen
das Spielfeld auch für den Sport-
unterricht nutzen können.

Bis zur endgültigen Fertigstellung
seines Maxdorfer Gymnasiums,
das Ganztagsunterricht anbietet
und dadurch eine Abiturprüfung
schon nach acht Jahren ermög-
licht, wird der Rhein-Pfalz-Kreis
annähernd 22 Millionen Euro in
dessen Gebäude investiert ha-
ben. Allein für das laufende Jahr
sind Ausgaben in Höhe von gut 3
Millionen Euro veranschlagt.
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Für Private Gastgeber:
Erfahrungsaustausch

Mannheim. Etwa 91 Prozent
der Menschen, die in der Me-
tropolregion Rhein-Neckar pri-
vat zu Gast sind, haben dafür
einen familiären Anlass, wol-
len Freund wiedersehen oder
besuchen ein Traditionsfest in
ihrer ehemaligen Heimat. Das
führt jährlich zu 12,8 Millionen
Übernachtungen auf Sofas
und Gästebetten in Privathaus-
halten.

Die Quartiergeber, die damit im-
merhin 62 Prozent der Touristen
beherbergen, sind nun Zielgrup-
pe der Aktion „Extra-Stern für
Dein Sofa“. Sie können sich über

die Internet Seite
www.gastgeber-rhein-neckar.de
miteinander vernetzen. Dort sol-
len sie in Wort und Bild aufzei-
gen, was private Gastgeber mit
Ihren Gästen so alles unterneh-
men. Das können Erlebnisse
oder ganz persönliche Tipps
sein, Fotos vom gemeinsamen
Spaziergang, vom Festmenue im
Restaurant oder von einem be-
sonderen Gebäude.

Mit etwas Glück kann man auf
diese Weise Gutscheine und
Tickets für Ausflugsziele in der
ganzen Metropolregion Rhein-
Neckar gewinnen.

(djd/pt). Kupfer ist voll im Trend,
denn klassische edle Materiali-
en haben wieder ihren Weg in
die Inneneinrichtung und Desi-
gnwelt gefunden und sind mo-
mentan die Hingucker. Ob als
Zierschale oder Blumenüber-
topf, als Leuchtobjekt, Design-
möbel, Treppengeländer, Tür-
klinke oder Lichtschalter: Das
Spiel mit Kupfer und seinen Le-
gierungen wie Messing oder
Bronze schafft Atmosphäre und
passt zu Einrichtungskonzep-
ten, die durch natürliche Werk-
stoffe besondere Akzente set-
zen wollen. Ein angenehmer
Nebeneffekt von Metallwerk-
stoffen mit einem hohen Kup-
feranteil: In klinischen Studien
wurde sowohl in Labor- als auch
in Feldversuchen nachgewie-
sen, dass Kupfer eine antimi-
krobielle Wirkung besitzt und
damit die Vermehrung von Kei-
men stoppen kann. Ein Plus-
punkt, der sich auch zu Hause
gerade bei häufig berührten
Flächen oder Objekten bezahlt
machen kann. Mehr Informatio-
nen gibt es auch unter
www.mein-haus-kriegt-kupfer.de.

Studien haben nachgewiesen,
dass auf Oberflächen aus Kup-
fer und Kupferlegierungen
Krankheitskeime weitaus
schneller absterben als auf an-
deren Materialien. Diese Eigen-
schaft, die Kupfer heute zu ei-
nem bevorzugten Material in
Kliniken macht, bietet auch zu
Hause praktische Vorteile. Häu-
fig mit der Hand berührte
Flächen wie Lichtschalter, Tür-
griffe oder Treppengeländer et-
wa übertragen, wenn sie aus
Messing oder anderen Kupfer-
legierungen bestehen, deutlich
weniger Krankheitserreger von
Hand zu Hand.

Design
in Kupfer
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Ludwigshafen. Die Sparkasse
Vorderpfalz setzt die im ver-
gangenen Jahr begonnene In-
itiative zum Kindeswohl fort.
Auch in 2014 werden Ret-
tungs- und Notarztwagen des
DRK und der Kindernotarzt
der Vorderpfalz durch die
Sparkasse Vorderpfalz mit
Teddybären der Deutschen
Teddy-Stiftung ausgestattet.
Die Stofftiere sind für kleine
Kinder nicht nur Spielzeug,
sondern wichtige Trostspen-
der. Ein Teddybär kann Kin-
dern in Notlagen helfen, diese
ohne Traumatisierung zu über-
stehen.

Im Rahmen der Aktion übergab
Elke Rottmüller, Vorstandsmit-
glied der Sparkasse Vorderpfalz,
dem DRK Rettungsdienst 360
Teddybären für die gesamte Vor-
derpfalz. „Diese “Trostspender”
sind ein Beruhigungsmittel, das
frei von Nebenwirkungen ist und
verletzten Kindern im Notfall die
Schrecken eines Unfalls und die
Angst vor dem Krankenhaus
nimmt – sie haben dann etwas
zum Festhalten, das beruhigt. Es
freut uns, dass wir mit unserem fi-

nanziellen Engagement dem
DRK in der Region und damit
Kindern in Not helfen können”,
begründet Elke Rottmüller das
Engagement der Sparkasse Vor-
derpfalz.

„Wir erleben täglich, wie hilfreich

so ein flauschiger Trost sein kann
und freuen uns über die wunder-
bare Unterstützung”, ergänzt Dr.
Anna Meinhardt, Geschäftsführe-
rin der DRK-Rettungsdienst Vor-
derpfalz GmbH.

Die Deutsche Teddystiftung wur-

de 1998 als Sektion von Good
Bears of the World gegründet.
Sie hat bis jetzt mehr als 100.000
Teddybären an Kinder in Not in
ganz Deutschland verteilt. In
knapp 360 Städten, Gemeinden
bzw. Landkreisen kommen sie
zum Einsatz.

Die Sparkasse Vorderpfalz ist mit
einer Bilanzsumme von 6 Milliar-
den Euro und 1.100 Mitarbeitern
die größte Sparkasse in Rhein-
land-Pfalz.

Im Marktbereich verfügt die Spar-
kasse Vorderpfalz über 62 Ge-
schäftsstellen und SB-Service-
stellen sowie Betreuungs- und
KompetenzCenter für Geldan-
lage und Vorsorge, Immobilien-
kauf und -finanzierung, Interna-
tionales Geschäft, Versiche-
rungsfragen, Gewerbekunden,
Stiftungen, Selbständige in Frei-
und Heilberufen, Existenzgrün-
der und Immobilieninvestoren.
Die Mitarbeiter in den Kompe-
tenzCentern sind Ansprechpart-
ner bei speziellen Fragen, die
aufwändigere und individuelle
Lösungen verlangen.

Wichtiger Teil der Philosophie
der Sparkasse Vorderpfalz ist die
Kundennähe, denn daraus resul-
tieren leichte Erreichbarkeit und
kurze Entscheidungswege. Nähe
bedeutet für die Sparkasse auch,
dass die Mitarbeiter ihre Kunden
und das Geschäftsgebiet rund-
herum kennen.

Sparkasse Vorderpfalz übergibt 360 Stofftiere an das Rote Kreuz:
Teddys als Trostspender für kleine Patienten

Elke Rottmüller (2.v.r.), stellvertretendes Vorstandsmitglied der Sparkasse Vorderpfalz, Dr. Anna Mein-
hardt (2.v.l.), Andreas Pudritzki (l.) und Stephan Theis (r.) vom DRK mit vier der kuscheligen Tröster.



Limburgerhof. Seit knapp
zwei Wochen bewachen die
ehrenamtlichen Rettungs-
schwimmer der Deutschen
Lebensrettungs-Gesell-
schaft (DLRG) im Bereich
des Bezirkes Vorderpfalz,
von der Haardt bis zum
Rhein, ab der elsässischen
Grenze bis nach Rheinhes-
sen, an Wochenenden und
Feiertagen bei entsprechen-
den sommerlichen Tempe-
raturen, die ihnen zugewie-
senen öffentlichen Freiba-
destrände und Baggerseen.

Die Rettungsschwimmerinnen
und –schwimmer trainierten
regelmäßig während der Win-
termonate, haben sich fit und
einsatzbereit gehalten. Sie
warnen die Badegäste drin-
gend vor einem Sprung ins
"kühle Nass". Dies sollte jeder
trotz Abkühlung unterlassen.

Die Wassertemperaturen der
Weiher in der Region sind bei
warmen Außentemperaturen
noch nicht für ein gefahrloses
Bad geeignet. Die Seen befin-
den sich mit ihren unsichtba-
ren Unterwasserströmungen
im Umbruch, so dass Wasser-
temperaturen von unter zehn
Grad Celsius an der Gewäs-
seroberfläche keine Selten-
heit sind. Ein evtl. Badegang
kann mit fatalem Ausgang en-
den, so Kerstin Schassner,
stellvertretende Medienrefe-
rentin des DLRG Bezirkes
Vorderpfalz.

Die DLRG Baderegeln kön-
nen bei jeder Ortsgruppe, an
den Wachstationen der DLRG
in dieser Region kostenlos ab-
geholt, oder der unter
www.dlrg.de/rund-um-die-si-
cherheit/baderegeln.html
kostenlos abgerufen werden.
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Ludwigshafen. Insgesamt acht
Vereine und Initiativen aus
dem Rhein-Pfalz-Kreis können
sich über Fördergelder der
Kulturstiftung der ehemaligen
Kreissparkasse Rhein-Pfalz in
Höhe von rund 6.250 Euro freu-
en. Die Stiftung übernimmt zu-
sätzlich für zwei Projekte Aus-
fallbürgschaften in Höhe von
4.500 Euro.

Die Fördergelder übergab Cle-
mens G. Schnell, stellvertreten-
der Vorstandsvorsitzender der
Sparkasse Vorderpfalz, gemein-
sam mit dem Landrat des Rhein-
Pfalz-Kreises, Clemens Körner.

„Erneut haben es die Bürger des
Rhein-Pfalz-Kreises geschafft,
uns mit Ihren Ideen für kulturelle
Projekte zu überzeugen“, erklär-
te Clemens G. Schnell bei der of-
fiziellen Feierstunde in der
Hauptstelle Berliner Platz der
Sparkasse Vorderpfalz. „Die Viel-
falt der Themen zeigt, wie man-
nigfaltig Kulturschaffen im Rhein-
Pfalz-Kreis gelebt wird. Es ist uns
eine Herzensangelegenheit, die-
se Vielfalt zu erhalten.“

Insgesamt unterstützt die Kultur-
stiftung der ehemaligen Kreis-
sparkasse Rhein-Pfalz zehn In-
itiativen und Projekte aus der Re-
gion. Diese sind im Einzelnen:

Kindertageseinrichtung der
Katholischen
Kirchengemeinde St. Laurentius,
Bobenheim-Roxheim
Die Kirche wurde 2013 renoviert.
Sie soll nach der Renovierung ei-
ne moderne und lebendige Ge-
staltung erfahren. Deshalb soll im
Kirchenraum ein „lebendiges, le-
benssprühendes“ Event stattfin-

den, das die Besucher des
Workshops als auch die Gäste
des geplanten Anschlusskonzer-
tes mitreißt. Die Kulturstiftung be-
zuschusst das Vorhaben mit 500
Euro.

MGV Frohsinn Rödersheim
e.V. 1887
Im Rahmen der Teilnahme an ei-
nem Leistungssingen des Chor-
verbandes Rheinland-Pfalz An-
fang November 2014 sind Works-
hops geplant, deren Ziel letztend-
lich die Erweiterung der Aus-
drucksformen zur Unterstützung
der Musik ist. Die Workshops för-
dert die Stiftung mit 500 Euro.

Kirchenchor Sankt Cäcilia
Dudenhofen
Um die Kommunikation zwischen
Religionen und Kulturen geht es
dem Kirchenchor in seiner Arbeit.
Aktuell mündete diese in zwei
sehr erfolgreiche Aufführungen
von Karl Jenkins‘ „Stabat Mater“.
Bereits 2012 wurden unter dem
Titel "Licht und Frieden" Teile aus
Karl Jenkins Werken "Mass for
Peace-The Armend Man" und
"Requiem" aufgeführt. Die Kultur-
stiftung fördert das aktuelle Pro-
jekt mit 1.500 Euro.

Förderkreis Palatina Klassik e.V.
Im November 2014 findet ein
Konzert in der Kath. Pfarrkirche
St. Peter und Paul in Altrip mit
dem Palatina-Klassik-Vokal-und
Brassensemble unter der Leitung
von Prof. Leo Kraemer statt.
1.000 Euro schießt die Kulturstif-
tung zu.

Beirat für Migration und Inte-
gration des Kreises
Zum Ende seiner Amtszeit möch-
te der Beirat für Migration und In-

tegration des Rhein-Pfalz-Krei-
ses einige Mitbürgerinnen und
Mitbürger innerhalb eines Projek-
tes mit dem Titel "Angekommen"
der Öffentlichkeit vorstellen. Es
handelt sich um eine Dokumen-
tation mit exemplarischen Le-
bensgeschichten von Menschen
, die einen Integrationsweg hinter
sich haben. Die Kulturstiftung
übernimmt eine Ausfallbürg-
schaft in Höhe von 3.000 Euro.

Verein zur Pflege der Kultur
des Ringersports e. V.
Unterstützt wird die Herausgabe
eines Buches "Die olympischen
Spiele 1896-2012", Auflage 500
Stück, mit einem Betrag von 500
Euro. Der Inhalt des Buches:
Deutsche Medaillen der Gewin-
ner im Ringen, die Plakate der
olympischen Spiele sowie Fotos
und Lebensläufe sowie Erfolge
deutscher Ringer.

Ortsgemeinde Maxdorf
Die Kulturstiftung unterstützt das
3. Open-Air-Kino, das am 26. Ju-
li auf dem Gelände der Pfalz-
werke Maxdorf stattfindet und be-
reits 2012 und 2013 mit großem
Erfolg bei den Jugendlichen
durchgeführt wurde, mit 250 Eu-
ro.

Rheinischer Frühling
Mit 1.500 Euro wird ein Konzert in
der Wallfahrtskirche Maria Him-
melfahrt in Oggersheim geför-
dert, das jährlich im Rahmen des
Deutsch-französischen Musikfe-
stival „Rheinischer Frühling“
stattfindet. Zentrales Anliegen
des jährlichen Musikfestivals ist
der Kulturaustausch und die kul-
turelle Zusammenarbeit in der
gemeinsamen Sprache der Mu-
sik.

Katrin Kirchner und Günther
Berlejung
Mit 500 Euro wird die Herausga-
be eines Kataloges zur Ausstel-
lung von Katrin Kirchner und
Günther Berlejung als Partner-
schaftsprojekt Ludwigshafen-Lo-
rient unterstützt. Der Katalog er-
scheint in deutsch und franzö-
sisch. Er beinhaltet Radierungen
von Günther Berlejung und Ge-
dichte von Katrin Kirchner.

Oliver Schollenberger
Eine Ausstellung mit Kunstwer-
ken von vier amerikanischen und
fünf deutschen Künstlerinnen
zum Thema "Ringen" wird von
der Stiftung mit einer Ausfall-
bürgschaft in Höhe von 1.500 Eu-
ro gefördert. Die Ausstellung soll
2015 sowohl in Wrestling (USA)
als auch in Deutschland zu se-
hen sein.

Kulturstiftung unterstützt Bürger-Ideen:
Förderung für Vielfalt

Als Vertreterinnen des Kreisbeirates für Migration und Integration
durften Anna Wesolowska (2.v.l.), Caterina Polizzi (3.v.l.) und Tat-
jana Fornoff (3.v.r.) eine Projektförderung entgegen nehmen. Mit Ih-
nen freuten sich Landrat Clemens Körner (Mitte) und der zuständi-
ge Abteilungsleiter der Kreisverwaltung, Timo Zieger (2.v.r.). Über-
geben haben das Geld Clemens G. Schnell (l.) und Elke Rottmüller
(r.) von der Sparkasse Vorderpfalz.

Ludwigshafen/Neuhofen.
Zumindest dieses Jahr darf
im Neuhofener Altrhein nicht
mehr gebadet werden.

Weil das Wasser in der jünge-
ren Vergangenheit immer wie-
der mit Cyanobakterien, den
sogenannten Blaualgen, bela-
stet war und dadurch eine Ge-
sundheitsgefahr bestanden
hat, mussten die Behörden
schon mehrfach ein vorüber-
gehendes Badeverbot verhän-
gen. Auch bei den Untersu-
chungen in den letzten Wo-
chen lag die mittlere Gesamt-
konzentration an Phosphor be-
reits viermal so hoch wie der
Schwellenwert, der eine Mas-
senvermehrung von Cyano-
bakterien ermöglicht. Als Ursa-
che dafür gilt ein zu hoher

Nährstoffgehalt des Wassers
in Verbindung mit der gestie-
genen Durchschnittstempera-
tur.
Wegen der Tiefbauarbeiten für
die Erschließung der Blauen
Adria, für die Grundwasser in
den Altrhein gepumpt wird,
rechnet das Landesamt für
Umwelt, Wasserwirtschaft und
Gewerbeaufsicht mit zusätzli-
chem „Futter“ für die Algen.
Vor diesemHintergrund hat die
Verwaltung des Rhein-Pfalz-
Kreises als untere Wasser-
behörde nun das Baden für
2014 gleich ganz untersagt.
Von der Struktur- und Geneh-
migungsdirektion Süd des
Landes Rheinland-Pfalz wurde
der Neuhofener Altrhein auch
nicht mehr als Badegewässer
deklariert.

Neuhofener Altrhein
2014 fürs Baden tabu

Ehrenamtliche sorgen für
Bewachung von Badeseen
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Maxdorf/Lambsheim. An der
Bewegung im Wasser können
kleine Kinder bereits Spaß fin-
den, bevor sie zum Krabbeln in
der Lage sind. Unterstützt wer-
den soll das durch Baby-
schwimmkurse wie sie der
Rhein-Pfalz-Kreis in seinen Bä-
dern veranstaltet. Der nächste
findet vom 11. Juni bis 16. Juli
im Kreisbad Maxdorf-Lambs-
heim statt.

Der „Unterricht“ verteilt sich auf
sechs halbe Stunden, jeweils an
einem Mittwoch. Anfangszeit
11.15 Uhr. Eine erwachsene Be-
zugsperson muss im Wasser im-
mer mit dabei sein. Deren Eintritt
ist in der Teilnahmegebühr von
50 Euro pro Kind aber bereits
enthalten. Nähere Informationen
gibt es unter Telefon
06237/9209922. Anmeldungen
werden direkt im Bad entgegen-
genommen.

Baden
mit Baby

Jetzt wieder im Kreisbad Maxdorf-Lambsheim:
Schwimmtreff für Senioren

Mannheim. Am 20. September
ist es wieder soweit: Der Frei-
willigentag der Metropolregion
Rhein-Neckar geht in seine
vierte Runde. Erneut haben an
diesem Spätsommer-Samstag
alle Menschen aus allen 290
Städten und Gemeinden der
Region – Einzelpersonen, Fa-
milien, Freundeskreise, Fir-
men- und Vereinsteams – die
Gelegenheit, sich einen Tag
lang ehrenamtlich für die gute
Sache zu engagieren.

Das länderübergreifende Motto
lautet zum vierten Mal: „Wir
schaffen was!“ Gemeinnützige
Organisationen, Vereine, Kinder-
gärten, Schulen, und andere Ein-
richtungen sind ab sofort dazu
aufgerufen, auf der Internetseite
www.wir-schaffen-was.de sozia-
le Aktionen in die Projektdaten-
bank einzutragen. Diese Her-
zensangelegenheiten sollen
dann beim Freiwilligentag ge-
meinsam mit Helfern umgesetzt
werden.

Nicht nur Handwerk gefragt

Geeignet sind Projekte, die an ei-
nem Tag zu schaffen sind: Vom
Baumhaus-Bauen für einen Kin-
dergarten über Streichen von
Klassenzimmern und Sporthallen
bis hin zur Gestaltung und Be-
gleitung eines Erlebnistages mit
Jugendlichen und Senioren ist al-
les möglich. Großer Beliebtheit
erfreuten sich bei den vergange-
nen Freiwilligentagen neben
zahllosen handwerklichen Arbei-
ten wie der Verschönerung von
Spielplätzen oder Reinigungsak-
tionen in Wäldern, Parks und
Grünflächen auch Veranstaltun-
gen in Seniorenheimen, Ausflüge
mit Behinderten, Bildungsange-
bote für Kinder und vieles mehr.

„Im Jahr 2012 haben über 5.800
Menschen in mehr als 250 Pro-
jekten begeistert mit angepackt.
Ein toller Erfolg, an den wir in die-
sem Jahr anknüpfen wollen. Da-
her bitten wir zu diesem Zeit-
punkt wieder alle Einrichtungen
in der Region, ihre gemeinnützi-
gen Projekte für den Freiwilligen-
tag zu melden“, so Albrecht
Hornbach, Vorstandsvorsitzen-
der des Vereins Zukunft Metro-
polregion Rhein-Neckar und
Schirmherr des Freiwilligentags .

Projekte online eintragen

Als zentrale Kommunikations-
und Anmeldeplattform für den
Freiwilligentag fungiert wie bisher
die Internetseite www.wir-schaf-
fenwas.de. Dort können Verant-
wortliche ihre Projekte für den
Freiwilligentag in den Kategorien

Handwerk, Sport, Umwelt und
Tierschutz, Kultur sowie Feste
und Ausflüge registrieren und
verwalten. In den ersten Tagen
nach der Freischaltung, haben
sich bereits Projekte aus allen
drei Bundesländern der Rhein-
Neckar-Region angemeldet.

Schon jetzt können sich auf der
Plattform auch freiwillige Helfer
in diese Projekte eintragen und
Familie, Freunde oder Kollegen
auf die Aktion aufmerksam ma-
chen. Wie in den Jahren zuvor
wird der Freiwilligentag dezentral
organisiert: Während die Metro-
polregion Rhein-Neckar GmbH
übergreifend etwa das Teilneh-
mermanagement oder die Öffent-
lichkeitsarbeit koordiniert, sind
die Partner vor Ort für die Pro-
jektdurchführung verantwortlich.

Gutscheine zu gewinnen

Damit beim Freiwilligentag an
möglichst vielen Orten Bleiben-
des geschaffen werden kann,
stellt die Hornbach-Baumarkt-AG
erneut 200 Einkaufsgutscheine
im Gesamtwert von 20.000 Euro
zur Verfügung.

Unter allen Einrichtungen, die bis
31. Juli ein handwerkliches Pro-
jekt auf der Internetseite
www.wir-schaffen-was.de für den
Freiwilligentag anmelden, wer-
den 200 Gutscheine à 100 Euro
als Baukostenzuschuss verlost.

Zentrale Ansprechpartner

„Wie kann ich mitmachen?“ Für
alle Fragen rund um den Freiwil-
ligentag steht das Organisati-
onsteam um Carmen Daramus
und Michael Johann bei der Me-
tropolregion Rhein-Neckar
GmbH in Mannheim zur Verfü-
gung: Tel. 0621 12987-75, E-
Mail: freiwilligentag@mr-n.com.

Der Freiwilligentag der Metro-
polregion Rhein-Neckar

Der Freiwilligentag der Metro-
polregion Rhein-Neckar wurde
2008 zur Stärkung und verstärk-
ten Sichtbarkeit des bürger-
schaftlichen Engagements im
Dreiländereck Baden-Hessen-
Pfalz ins Leben gerufen. Unter
dem Motto „Wir schaffen was!“
wird er seitdem alle zwei Jahre
durchgeführt. Er ist die bundes-
weit größte Veranstaltung sei-
ner Art. 2012 zählte er 5.800
Teilnehmer in über 250 Projek-
ten. Der Freiwilligentag 2014
wird unterstützt durch BASF SE
und SAP AG sowie Daimler AG
und die Hornbach-Baumarkt-
AG.

Maxdorf/Lambsheim. Men-
schen jenseits des 60. Lebens-
jahres können sich im Kreis-
bad Maxdorf-Lambsheim jeden
Montag von 11.15 bis 12.45 Uhr
mit Gleichaltrigen treffen.

Schon vor der Runderneuerung
des Bades hatte der Senioren-
beirat des Rhein-Pfalz-Kreises
dort solche Schwimmstunden or-
ganisiert. Während in Maxdorf
die Bauarbeiter am Werk waren,
fanden sie dann in Schifferstadt
statt, sind aber mittlerweile wie-
der „heimgekehrt“. Nach wie vor
erfreuen sie sich großen Interes-
ses.

Es geht dabei nicht allein ums ge-
meinsame Schwimmen. Viel-
mehr stehen jeweils auch drei
Übungsleiterinnen zur Verfü-
gung, unter deren Anleitung
Wassergymnastik, Aquajogging
oder Aquawalking betrieben wird.
Durch die Gruppenermäßigung
müssen die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer trotzdem nur 2,50
Euro pro Kopf zahlen, während
die normale Einzelkarte 4 Euro
kostet. Übrigens können Reha-
Patienten bei den angebotenen
Übungen ebenfalls mitmachen,
und selbst Nichtschwimmer sind
willkommen.

Metropolregion Rhein-Neckar:
"Wir schaffen was"

Zu den Stammgästen gehört un-
ter anderem Dr. Alois Bierl,
Olympiasieger von 1972 im Ru-
dern.
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Harthausen. Ziel der siebten
Wanderung, zu der Landrat
Clemens Körner seit Beginn
seiner Amtszeit eingeladen
hatte, war die Gemeinde Hart-
hausen im Süden des Kreisge-
bietes.

Deren Bewohner werden land-
läufig „Königskinder“ genannt,
seit sie vom bayerischen Prinzre-
genten Luitpold für ihre Königs-
treue in den Wirren der 1848er
Revolution einen besonderen Ta-
bakschuppen spendiert bekom-
men haben. Dieses historische
Gebäude, das vor 162 Jahren er-
richtet wurde und zu den ältesten
seiner Art in der Region gehört,
diente auch als Ausgangspunkt
für die Neun-Kilometer-Tour.
„Da wollen wir unseren Landrat
heute doch mal an seine Gren-
zen bringen“, meinte der Vorsit-
zende des örtlichen Pfälzerwald-
Vereins, Armin Lochbaum (auf
dem rechten oberen Foto ganz
rechts), bei der Begrüßung der
gut vierzig Interessierten, die sich
zum Mitwandern eingefunden
hatten. Die doppeldeutige
Ankündigung war allerdings nicht
auf die körperliche Leistungs-
fähigkeit Körners bezogen, son-
dern auf den Streckenverlauf
durch insgesamt drei Landkreise.

Der dreistündige Weg führte in-
sofern zu mehreren Grenzstei-
nen, die den Rand des Harthau-
sener Territoriums markieren.
Sie stammen überwiegend aus
dem frühen 18. Jahrhundert und
sind nach wie vor gültig. Heute
zeigen sie sogar gleichzeitig, wo

der Rhein-Pfalz-Kreis endet und
die Landkreise Germersheim und
Südliche Weinstraße beginnen.
Für eine längere Rast hatte Ar-
min Lochbaum dann auch ein
Gelände ausgesucht, das zum
benachbarten Schwegenheim
gehört, nämlich den Kräutergar-
ten des dortigen Obst- und Gar-
tenbauvereins (untere Fotos).
Zuvor führte er seinen Begleite-

rinnen und Begleitern noch zu ei-
ner Lourdesgrotte und zu einem
Waldspielplatz, der als Aus-
gangspunkt für Geocaching-Tou-
ren genutzt werden kann.

Später ging es noch zu einem
mehr als 300 Jahre alten Stein-
kreuz, das ein Massengrab von
Soldaten aus der Zeit des Spani-
schen Erbfolgekrieges (Schlacht

am Speyerbach) kennzeichnet.
Überrascht waren einige Teilneh-
mer, dass sie fast ausschließlich
im Wald unterwegs waren. Land-
rat Körner wies in diesem Zu-
sammenhang darauf hin, dass
der Ordenswald sozusagen den
Ostzipfel des Pfälzerwaldes dar-
stelle und bis vor die Tore Neu-
stadts reiche.

Begleitet wurde Körner bei der
Tour auch vom Bezirksobmann
des Pfälzerwald-Vereins, Ludwig
Lintz (auf dem rechten oberen
Foto ganz links), aus Edenkoben,
der die Ortsgruppen koordiniert.

Die nächste Wanderung ist für
Samstag, 13. September, im Be-
reich von Mutterstadt geplant.

“Königskinder“ bringen Landrat an seine Grenzen:
Drei Kreise in drei Stunden

Neue Broschüre gibt’s auch auf Englisch:
Über 350 Ausflugstipps

Neustadt/Weinstraße. 357
Tipps für einen Ausflug in der
Pfalz gibt die komplett überar-
beitete Neuauflage der Bro-
schüre „Die Pfalz. Freizeit-
tipps“, die die Pfalz.Touristik
jetzt herausgebracht hat.

Das 48 Seiten starke Heft liefert
jede Menge Anregungen für ei-
nen Kurztrip oder den Urlaub in
der Pfalz und verrät, was es wo
zu entdecken gibt. Mit 127 Mu-
seen, mehr als 50 sehenswerten
Burgen, Schlössern und Kirchen,
16 Erlebnisparks, 8 Golfplätzen
und mehr als 50 weiteren Attrak-
tionen vom Kuckucksbähnel bis
zumMaislabyrinth sollte für jeden
das Passende dabei sein.

Die Broschüre ist in die Ferienre-
gionen „Deutsche Weinstraße“,
„Pfälzerwald“, „Pfälzer Bergland

und Donnersberg“ und „Pfälzer
Rheinebene“ untergliedert. Jede
Region wird mit ihren typischen

Merkmalen auf zwei Einstiegs-
seiten und mit einer Karte vorge-
stellt. Die Karte hilft auch dabei,

die im Heft genannten
Ausflugsziele (die jeweils
mit Planquadratangabe
eingetragen sind) leicht
zu finden.

Für Detail-Informationen
sind in einem Infokasten
die im jeweiligen Gebiet
zuständigen Tourismus-
büros genannt. Die Bro-
schüre liegt in einer Ge-
samtauflage von
200.000 Exemplaren
vor, zusätzlich wurde ei-
ne englische Ausgabe in
einer Auflage von 30.000
Exemplaren hergestellt.

Einrichtungen, die
Führungen oder Informa-

tionsmaterial in einer Fremdspra-
che anbieten, sind im englisch-
sprachigen Heft mit der Landes-
flagge gekennzeichnet. Für das
Auslandsmarketing der
Pfalz.Touristik, aber nicht zuletzt
auch für englisch-sprachige
Pfalzbewohner, ist diese Sprach-
version eine wertvolle Ergän-
zung.

Ludwigshafen. Von den vier
Bädern des Rhein-Pfalz-
Kreises bleibt an den bevor-
stehenden Feiertagen je-
weils nur das in Römerberg
geschlossen.
Am Pfingstsonntag und –
montag sowie an Fronleich-
nam ist das Aquabella von 9
bis 19 Uhr offen (Sauna bis 18
Uhr), das Kreisbad Maxdorf-
Lambsheim insgesamt von 9
bis 19 Uhr und das Kreisbad
Schifferstadt von 8 bis 19 Uhr
(Sauna 10 bis 17 Uhr).
In den Kreisbädern Maxdorf-
Lambsheim und Schifferstadt
stehen mittlerweile ebenso
wie im Aquabella mittlerweile
auch Außenbecken und Lie-
gewiesen wieder zur Verfü-
gung.

Baden
an den

Feiertagen

Info
Die Broschüre „Die
Pfalz.Freizeittipps“ steht im In-
ternet zum kostenlosen Downlo-
ad unter www.pfalz.de bei „In-
formationsmaterial“ bereit oder
kann gegen einen Versandko-
stenbeitrag von 3,00 Euro beim
Pfalz.Touristik e.V., Martin-Lu-
ther-Str. 69, 67434 Neu-
stadt/Wstr., Telefon 06321-3916-0
angefordert werden.
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Neustadt/Weinstraße. Pünkt-
lich zur Hauptwandersaison
präsentiert die Pfalz.Touristik
den neuen Flyer „Geführte
Wanderungen 2014“, in dem 24
Touren mit unterschiedlichen
thematischen Schwerpunkten
auf insgesamt zwölf Prädikats-
wanderwegen angeboten wer-
den.

Die Broschüre richtet sich an al-
le, die das Wanderparadies Pfalz
mit Gleichgesinnten entdecken
und dabei die neuen Prädikats-
wanderwege kennen lernen
möchten. Schwerpunkte der
Führungen sind die einzigartige
Natur- und Kulturgeschichte so-
wie die vielfältigen Landschaften
der Pfalz im Wandel der Jahres-
zeiten.

Auf allen Etappen des „Pfälzer
Höhenwegs“ genießen die Teil-
nehmer die weiten Aussichten im
Pfälzer Bergland, auf den Etap-
pen 1, 4 und 8 des „Pfälzer Wald-
pfads“ tauchen sie ganz in die
Waldidylle des größten deut-
schen Waldgebietes ein. Das
mediterrane Flair des Haardt-Ge-
birges und der Deutschen Wein-
straße charakterisieren die Etap-
pen 2, 5, 7 und 8 des „Pfälzer
Weinsteigs“.

Der „Treidlerweg“ führt mitten in
die urtümliche Auenlandschaft
des Altrheins, während die Wan-
derer auf dem „Annweilerer Bur-
genweg“ auf den Spuren von
Kreuzrittern und sagenhaften
Schätzen unterwegs sind. Auch
der „Richard-Löwenherz-Weg“
führt durch das Trifelsland mit
seinen geschichtsträchtigen Bur-
gen und bietet atemberaubende
Ausblicke über den Wasgau.
Spektakulär ist auch die „Teufel-
stour“ bei Kaiserslautern, auf der
sich die Wanderer allerdings die
Ausblicke erst durch „teuflische“
Anstiege erarbeiten müssen.

Gleich fünf Hütten verführen auf
der „Pfälzer Hüttentour“ an der
SüdlichenWeinstraße zur ausge-
dehnten Rast und auf dem „Lei-
ninger Burgenweg“ wandert es
sich abwechslungsreich im noch
weitgehend unentdeckten nördli-
chen Zipfel der Deutschen Wein-
straße. Der „Veldenz Wander-
weg“ und der „Remigius Wander-
weg“ bei Kusel führen mitten
durch das Herz des sanft-hügeli-
gen und aussichtsreichen Pfälzer
Berglandes und auf dem „Hinkel-
steinweg“ finden sich Spuren aus
vorkeltischer Zeit und eine Viel-
zahl historischer Grenzsteine.

Alle geführten Wanderungen fin-
den unter der fachkundigen Lei-
tung der zertifizierten Gäste- und

Wanderführer
der Pfalz und
der ehrenamt-
lichen Wan-
derprofis des
Pfälzerwald-
Vereins statt.
Weitere Infos
und den Flyer
gibt es bei:
Pfalz.Touristik
e.V., Martin-
Luther-Straße
69, 67433
Neustadt We-
instraße, in-
fo@pfalz-touri-
stik.de, 0 63 21
– 39 16 0 so-
wie unter
www.pfaelzer-
wanderwe-
ge.de oder
www.pfalz.de

Am etwa 142
Kilometer lan-
gen „Pfälzer
Waldpfad“ er-
lebt der Wan-
derer alles,
was den Pfäl-

zerwald auszeichnet: spektakulä-
re Felsen und Burgruinen, einge-
schnittene Täler, schmale Pfade
und Waldidylle pur! Der Weg
führt durch das Herz des Natur-
parks Pfälzerwald, das größte
zusammenhängende Waldgebiet
Deutschlands, vorbei an Sehens-
würdigkeiten wie dem wildroman-
tischen Karlstal, dem Luitpold-
turm und den spektakulären
Sandsteinformationen des
Dahner Felsenlandes. Endpunkt
ist das Deutsche Weintor in
Schweigen-Rechtenbach.

Der „Pfälzer
Weinsteig“
startet an der
Burgruine Neu-
leiningen und
führt über Bad
Dürkheim und

Deidesheim, das Hambacher
Schloss und die Burg Trifels nach
Bad Bergzabern und zum End-
punkt Schweigen-Rechtenbach
an der französischen Grenze. Er
ist mit circa 153 Kilometern der
längste der Pfälzer Wege und mit
mehr als 12.000 Metern An- und
Abstiegen auch der anspruchs-
vollste. Die Strecke am Rand des
Haardt-Gebirges ist gesäumt von
Burgruinen und schmucken
Weindörfern und bietet herrliche
Aussichten in die Rheinebene.
Der Wechsel von kernigen An-
stiegen, verträumtenWaldpfaden
und sonnigen Abschnitten im
Pfälzer Rebenmeer macht den
Reiz dieses Weges aus.

Auf dem „Pfäl-
zer Höhenweg“
geht es so hoch
hinaus wie nir-
gendwo sonst
in der Pfalz,
denn hier er-

klimmt der Wanderer den 687
Meter hohen Gipfel des Donners-
bergs. Eine unberührte, offene
Hügellandschaft mit weiten Aus-
blicken und kleinen Wäldern ist
typisch für den „Pfälzer Höhen-
weg“. Die vielen schmucken
Städtchen laden unterwegs zum
Rasten und Verweilen ein. Die
romantische Altstadt von Meisen-
heim, das Turmuhrenmuseum in
Rockenhausen oder die Burgrui-
nen Wolfstein und Moschellands-
burg sind nur einige Beispiele für
die Vielzahl der Höhepunkte am
Weg.

Ergänzt werden die drei Pfälzer
Fernwanderwege durch 26 wei-
tere Prädikatswanderwege, von
denen die meisten als Rundwan-
derwege angelegt sind. Mit Län-
gen zwischen 7 und 90 km kön-
nen sie als Tages- oder Mehrta-
geswanderung oder auch in
Kombination mit einer der Fern-
wege-Etappen gegangen wer-
den.

Pfälzer Prädikatswanderwege:
Geführte Wanderungen

Pälzischie
Poesie prämiert

Den erstmals vergebenen Pu-
blikumspreis bekam Peter
Eckert aus Wadgassen-Differ-
ten für seinen „Altherre-Räbb“,
während die Jury als besten

Prosa-Beitrag den Text „Schiff-
schaukel, Schubkärchler unn
en blooe Luftballon“ von Wil-
fried Berger aus Lobsann im
Elsass (Frankreich) einstufte.

Dannstadt-Schauernheim. Aus
dem Mundartwettbewerb
Dannstadter Höhe, den die
Volkshochschule des Rhein-
Pfalz-Kreises gemeinsam mit
der Verbandsgemeinde Dann-

stadt-Schauernheim ausrich-
tet, ist in der Kategorie Lyrik
dieses Jahr wieder einmal Hel-
ga Schneider aus Kaiserslau-
tern als Siegerin hervorgegan-
gen. Hier ihr Gedicht:

E derres Blaad

E derres Blaad,
’s danzt vor meim Fenschter hin,
’s treibt dorch die Luft, dollt, dorkelt,
dormelt iwwerm Boddem,
rollt weiter dort in ’re große Herd,
pischbert un ruschelt noch, dann still
leijt ’s zwische nasskalte Schwolle.

Hoch drowwe
hatt ’s im Gezweisch gehockt,
so griin war ’s,
voll Himmel, voll Sunn,
hatt kriejt un genumm,
hatt geschafft un geschenkt.
Kää Sturm hett ’s erunnergebrung.

Zu sich holt ’s
die Erd jetzt;
bei ihr derf ’s
vegeh
wie all die,
wo beim warn
do owwe.

Im Dunkle dief drunne dort
häämlich
werd ’s Kraft,
steijt uff, hoch enuff
ins Geäschtels
un schafft
in winzische Knoschbe, wo schwellen.

Infos über den Kreis finden Sie auch im Internet:
www.rhein-pfalz-kreis.de



Heuchelheim. Anlässlich des
Internationalen Museumsta-
ges hatte der Trägerverein des
Heimatmuseums im Alten Rat-
haus von Heuchelheim dieses
Jahr zu einer Exkursion auf
den „neuen“ jüdischen Fried-
hof der Gemeinde eingeladen,
der immerhin schon vor 189
Jahren angelegt wurde.

Als fachkundiger Begleiter war
der Historiker Bernhard Kukatzki
aus Schifferstadt in den Nordwe-
sten des Kreises gekommen. Der
Absolvent der Heidelberger
Hochschule für Jüdische Studien
informierte die etwa vierzig Inter-
essierten zunächst über den al-
ten Friedhof der Juden aus Heu-
chelheim und Umgebung, der
durch seine Lage im Ortskern -
östlich der Protestantischen Kir-
che keine Erweiterungsmöglich-
keiten geboten hatte.

Obwohl jüdische Friedhöfe als
Ruhestätten für die Ewigkeit ge-
dacht sind und normalerweise
nicht beseitigt werden, erinnert
an den alten in Heuchelheim mitt-
lerweile nichts mehr. Er wurde in
der nationalsozialistischen Zeit
geräumt um Platz für eine letzt-
lich dann doch nicht errichtete
Kindertagesstätte zu schaffen.
Sein 1.623 Quadratmeter großer
Nachfolger, wo die letzten Be-
stattungen 1933 stattfanden, ist
hingegen sehr gepflegt. Auf den
meisten Grabsteinen lässt sich
die Beschriftung noch gut lesen.
Vielfach zeigt die eine Seite ei-
nen deutschen, die andere einen
hebräischen Text.

Insgesamt verfügen im Rhein-
Pfalz-Kreis acht Gemeinden
über einen jüdischen Friedhof.

Bobenheim-Roxheim
In Roxheim werden jüdische Ein-
wohner erstmals 1771 genannt.
Bis 1857 stieg die Zahl auf 47
Personen, um schließlich wieder
auf 15 bis zum Jahr 1922 zu sin-
ken. Auf das Jahr 1808 sind die
ersten jüdischen Bürger in Bo-
benheim datiert. Die höchste
Personenzahl wurde 1901 mit 31
Personen erreicht.
820 Quadratmeter groß ist der
Friedhof in Bobenheim-Roxheim.
War zunächst eine Grabstätte
1825 angelegt worden, folgte Mit-
te des 19. Jahrhunderts eine
neue. Die ist heute am Rathaus-
platz an der Bobenheimer Straße
zu finden.

Fußgönheim
Der jüdische Friedhof wurde im
18. Jahrhundert angelegt. Auf
ihm wurden auch die verstorbe-
nen Juden einiger anderer Ge-
meinden beigesetzt. Der älteste

Stein wird auf 1796 datiert. In
weiten Teilen zerstört wurde der
Friedhof mit einer Gesamtfläche
von 1626 Quadratmetern
während der Zeit des Nationalso-
zialismus.

Heuchelheim
Keine Grabsteine mehr erhalten
sind von dem älteren jüdischen
Friedhof der Gemeinde. Statt
dessen existiert ein neu angeleg-
tes Areal auf 1623 Quadratme-
tern, das zwischen 1825 und bis
nach 1933 belegt worden ist.

Lambsheim
Der jüdische Friedhof, 1480 Qua-
dratmeter groß, wurde 1822 an-
gelegt, 1856 erweitert und bis
1937 belegt. Insgesamt haben
163 Grabsteine sich den Zeichen
der Zeit widersetzt, wenngleich
38 nur noch als Fragmente zu se-
hen sind.

Mutterstadt
Die Toten der jüdischen Gemein-
de in Mutterstadt wurden
zunächst in Wachenheim, dann
ab 1822 in Fußgönheim beige-
setzt. Fünf Jahrzehnte später
bemühte man sich um einen ei-
genen Begräbnisplatz in Mutter-
stadt, nachdem der Gemeinde
mittlerweile 160 Mitglieder an-
gehörten. 1890 wurde der Fried-
hof eingeweiht; die letzte Erwei-
terung erfolgte im Jahr 1922. Drei
Jahre später kam es bereits zu
einer ersten Schändung des
Friedhofs. Weitere Angriffe folg-
ten in der NS-Zeit. 1947 wurde
der Friedhof wieder instand ge-
setzt, in den 60er-Jahren verklei-
nert, was die Umbettung einiger
Toten zur Folge hatte. Mit 527
Quadratmetern zählt das Mutter-
stadter Areal zu den kleineren
des Rhein-Pfalz-Kreises.

Neuhofen
Von 1821 bis 1938 bildeten die in
Rheingönheim und Neuhofen le-
benden jüdischen Familien eine

gemeinsame Gemeinde. Auch
neun in Waldsee lebende Perso-
nen zählten dazu. Die Toten wur-
den ab 1823 in Otterstadt beige-
setzt; erst 1910 folgte ein eigener
jüdischer Friedhof in Neuhofen,
auf dessen 376 Quadratmetern
auch nur wenige Beisetzungen
vorgenommen wurden.

Otterstadt
In Otterstadt bestand eine jüdi-
sche Gemeinde bis Anfang des
20. Jahrhunderts. Erstmals wer-
den 1684 Juden in Otterstadt ge-

nannt. Die jüdischen Familien
lebten insbesondere vom Handel
mit Vieh und Landesprodukten.
1856 bildeten die Juden von Ot-
terstadt eine gemeinsame Ge-
meinde mit denen aus Waldsee.
Nachdem Anfang des 20. Jahr-
hunderts die Zahl der jüdischen
Einwohner stark zurückgegan-
gen war, wurde die Gemeinde
aufgelöst und die hier noch le-
benden Juden der Gemeinde in
Neustadt/Weinstraße zugeteilt.
Unter dem bekanntesten aus Ot-
terstadt stammenden Juden sind

die Brüder Emil, Hermann und
Isidor Weil zu nennen, die seit
1878 in Alabama einen der größ-
ten Baumwollkonzerne der USA
(Weil Brothers Cotton) betreiben.
Die Firma steht bis heute im Fa-
milienbesitz. Der jüdische Fried-
hof in Otterstadt ist 940 Quadrat-
meter groß.

Schifferstadt
In Schifferstadt bestand eine klei-
ne jüdische Gemeinde bis 1940.
Um 1800 lebte die erste jüdische
Familie am Ort. Die Synagoge in
der Bahnhofstraße 48 wurde
beim November-Pogrom 1938
niedergebrannt. Von den 1933 in
Schifferstadt lebenden jüdischen
Einwohnern kamen nach den De-
portationen mindestens sechs
ums Leben. Die Toten der Ge-
meinde wurden von 1821 bis
1907 in Otterstadt beigesetzt, wo
sich noch mehrere Grabsteine
von Schifferstadter Juden befin-
den. Der jüdische Friedhof in der
Rettichstadt wurde 1907 in der
Gewann Kuhweide angelegt, die
sich jedoch als ungeeignet er-
wies. Bis zur Zerstörung des mit
225 Quadratmeter kleinsten jüdi-
schen Friedhofs des Kreises in
der Gewann Portheide in der NS-
Zeit wurden 14 Tote auf dem
Friedhof beigesetzt.
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Acht Gemeinden im Kreis haben jüdische Friedhöfe:
Ruhestätten für die Ewigkeit

Bobenheim-Roxheim. Ein
Umweltpreisträger des
Rhein-Pfalz-Kreises, Martin
Kissel aus Bobenheim-Rox-
heim, ist am 16. Mai im Alter
von 70 Jahren verstorben.

Seit 2010 nahm er für die
Kreisverwaltung Rhein-Pfalz-
Kreis in den Natur- und Land-
schaftsschutzgebieten seiner
Heimatgemeinde das Ehren-
amt des Beauftragten für den
Naturschutz wahr. Insgesamt
engagierte er sich aber ein
halbes Jahrhundert lang unei-
gennützig für die Erhaltung
der heimischen Umwelt, wo-
bei er insbesondere dem Vo-
gelschutz einen hohen Stel-
lenwert einräumte.

Kissel, der einen kaufmänni-
schen Beruf ausübte, erwarb
in seiner Freizeit bereits in jun-
gen Jahren umfassendes or-
nithologisches Fachwissen,
wobei er auf Beobachtungen
vor Ort eben so großen Wert
legte wie auf das Studium der
einschlägigen Literatur. Kissel
ist einer der „Väter“ des 1973
eröffneten Vogelparks Boben-
heim-Roxheim.

Vernünftige, ökologisch aus-
gerichtete Winterfütterung
auch im gemeindlichen
Außenbereich war ebenso ei-
nes seiner Lieblingsthemen
wie die Erhaltung sensibler
Landschaftsbereiche. In na-
turkundlichen Lehrexkursio-
nen suchte er sein Wissen an
Freunde der heimischen Flora
und Fauna weiterzugeben.
Einige Jahre lang war Martin
Kissel stellvertretender Vorsit-
zender des Vereins für Natur-
schutz und Heimatpflege Bo-
benheim-Roxheim, für den er

auch erfolgreiche Mitglieder-
werbung betrieb. Für sein Le-
benswerk verlieh ihm der
Rhein-Pfalz-Kreis 2012 sei-
nen Umweltpreis.
Bobenheim-Roxheim war bis-
lang die einzige Gemeinde
des Landkreises, für die drei
ehrenamtliche Naturschutzbe-
auftragte bestellt sind. Nicht
nur Kissels Familie, auch die
Kreisverwaltung und viele Na-
turschützer, nicht zuletzt seine
beiden Mitstreiter vor Ort, be-
trauern diesen schmerzlichen
Verlust.

Umweltpreisträger verstorben
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Schifferstadt. Das Anwesen
des Rhein-Pfalz-Kreises in
Schifferstadt, das bis letztes

Jahr dem Gefahrstoffzug der
Feuerwehr als Quartier gedient
hat, wird neuerdings als Logi-

stikzentrum für den Katastro-
phenschutz im Rhein-Pfalz-
Kreis genutzt.

Für Einsätze, bei denen gesund-
heitsgefährdende Stoffe im Spiel
sind, besaß der Rhein-Pfalz-
Kreis in der Vergangenheit als
einziger im Land einen zentralen
Gefahrstoffzug. Er war Teil der
Freiwilligen Feuerwehr Schiffer-
stadt. Nachdem die meisten sei-
ner Mitglieder wegen interner
Querelen ihren ehrenamtlichen
Dienst quittiert hatten, sind seine
Einsatzfahrzeuge auf verschie-
dene Feuerwehren im Kreis, die
ebenfalls über entsprechend
ausgebildete Kräfte verfügen,
verteilt worden.

Änderung bewehrt sich
Nach Angaben von Kreisfeuer-
wehrinspekteur Uwe Speicher-
mann aus Schifferstadt und sei-
nem Stellvertreter Thomas
Streun aus Limburgerhof hat sich
die jetzige Struktur, die es an-
derswo schon immer gibt, auch
im Rhein-Pfalz-Kreis bewährt.
Bei den ersten Einsätzen funktio-
nierte die Zusammenarbeit ein-
wandfrei. Da nicht für jeden
Zweck sämtliche Fahrzeuge und

Besatzungen gleichzeitig erfor-
derlich sind, fallen auch die un-
terschiedlichen Entfernungen per
saldo nicht ins Gewicht.

Das Gebäude in der Schiffer-
stadter Carl-Benz-Straße beher-
bergt jetzt Facheinheiten des Ka-
tastrophenschutzes. So stehen in
der Halle unter anderem Fahr-
zeuge der Schnelleinsatzgrup-
pen (Foto), die bisher zum Teil
auf gemieteten Flächen unterge-
bracht waren. Auch die entspre-
chenden Gerätschaften und die
medizinische Ausstattung haben
dort Platz gefunden, ebenso Ma-
terialien für den Hochwasser-
schutz, die Tierseuchenbekämp-
fung und andere Notfälle. La-
gerräume stehen des weiteren
für die Jugendfeuerwehr zur Ver-
fügung.

Auch der dezentralisierte Gefahr-
stoffzug ist dort willkommen: Er
kann auf dem Außengelände
Übungen abhalten und den
Schulungsraum nutzen.

Katastrophenschutz-Logistik statt Gefahrstoffzug:
Rote Autos weichen weißen

Limburgerhof. Seit ein paar
Wochen bietet die Fachstel-
le Sucht des Diakonischen
Werkes wöchentlich eine
Außensprechstunde in Lim-
burgerhof an.

Die beiden Fachleute für die-
sen Themenbereich sind in
den Räumen der Sozialbera-
tung erreichbar. Adresse:
Feuerbachstraße 2, Limbur-
gerhof. Dort stehen sie auf je-
den Fall dienstags von 13 bis
15.30 Uhr zur Verfügung. Er-
gänzend dazu können über
das Haus der Diakonie in Lud-

wigshafen unter Telefon
0621/520440 auch Termine
vereinbart werden.

Die Beratung erstreckt sich
auf problematischen Konsum
von Alkohol und Medikamen-
ten sowie auf die Glücksspiel-
und Onlineproblematik. Be-
troffene können sich in Selbst-
hilfegruppen, in eine Entgif-
tung sowie in eine ambulante,
teilstationäre oder stationäre
Rehabilitation vermitteln las-
sen und über die Nachsorge
informieren. Willkommen sind
auch Familienangehörige. Auf

Wunsch dürfen die Besuche-
rinnen und Besucher anonym
bleiben, obwohl das Team oh-
nehin zur Verschwiegenheit
verpflichtet ist.

Nach wie vor findet in Limbur-
gerhof auch eine Schuldner-
beratung statt, und zwar un-
abhängig von den Ursachen.
Nachdem der Rhein-Pfalz-
Kreis seine finanzielle Beteili-
gung daran vor kurzem aufge-
stockt hat, wurden die Zeiten
dafür laut Kreisbeigeordneter
Rosemarie Patzelt inzwischen
ausgeweitet.

Suchtberatung jetzt
auch in Limburgerhof

Ludwigshafen. „Frauen gestal-
ten Ihre Zukunft“ lautet das
Motto eines Stammtischs, zu
dem eine unabhängige Frauen-
gruppe erstmals für Mittwoch,
4. Juni, 18 Uhr, einlädt.
Ort der Veranstaltung, auf die Dr.
Isis Ksiensik, die Gleichstellungs-
beauftragte des Rhein-Pfalz-
Kreises, aufmerksam macht, ist
die Gaststätte „Zum Fuchsbau“
im Reffenthal am Angelhöfer-

Altrhein bei Otterstadt. Eingela-
den dürfen sich laut Ksiensik alle
Interessierten fühlen, die den Er-
fahrungsaustausch mit anderen
Frauen bei unbestimmter The-
menauswahl suchen. Eine Kin-
derbetreuung ist nach Anmel-
dung im Spielzimmer oder auf
dem Spielplatz des Lokals mög-
lich. Nähere Informationen bei
Lamiel Kallweit, Telefon
06232/6588338.

Frauen laden zu
Stammtisch ein

Infos über den Kreis finden Sie auch im Internet:
www.rhein-pfalz-kreis.de



Möchten Sie das Otter-Rock-
Konzert kostenlos besuchen?
Dann müssen Sie nachfolgen-
de Frage richtig beantworten
und zusätzlich etwas Glück
haben:
Wer hat beim Mundartwett-
bewerb Dannstadter Höhe
2014 den Publikumspreis (!)
bekommen?
Unter den richtigen Einsen-
dungen verlosen wir drei Kar-
ten- Doppelpacks. Antworten
bitte an
redaktion@kreis-kurier.net
oder an die
Kreisverwaltung, Postfach 21
72 55, 67072 Ludwigshafen.
Einsendeschluss: 5.6.2014

Preisrätsel

Otterstadt. Sie sind echte Män-
ner, sie lassen es ordentlich
rocken und - sie sind rosa: Die
„Rosa Armee Fraktion“, bes-
ser bekannt als „J.B.O.“, die
am 14. Juni bereits zum vierten
Mal in Otterstadt gastiert. Als
Vorgruppe fungieren beim
elften Otter-Rock-Konzert „The
Les Clöchards“ aus Korsika.

Der ehrenamtlicher Organisator,
Dr. Lothar Daum, bringt mit die-
sen beiden Bands wieder einen
hochexplosiven Unterhaltungs-
mix nach Otterstadt: Altbewährte
Partyhelden und NewGeneration
Musik-Comedy, beide durch Mu-
sik- und Sprachwitz vereint.

„The Les Clöchards“ sind nicht
nur hörens-, sonder auch se-
henswert. Die Coverband zau-
bert ihre Musik-Show im Stadt-
streicher-Outfit auf die Bühne.
Punkten will sie mit Musikalität,
Charme, Aberwitz, tollkühnen
Tanzeinlagen, Gesichts- und In-
strumentalakrobatik, einem
Schlagzeug aus Trommelmüll,
Oma’s Heimorgel, einer verbeul-
ten Metallgitarre und einem
löchrigen Kontrabass.

Die Erlanger Spaßband J.B.O.
besteht jetzt bereits ein Viertel-
jahrhundert. Entsprechend lautet
das Motto in Otterstadt „25 Jahre
- ein gute Tag zum Feiern!“ Seit
ihrer Gründung 1989 feierten
J.B.O. ihre Bühnenerfolge über-
wiegend mit Cover-Versionen
bekannter Stimmungslieder aus
der Rock- und Pop-Musik, wobei
die Texte auf amüsante Weise
abgewandelt und die Originallie-
der im Metal-Stil interpretiert wur-
den. Seit 2000 setzt J.B.O. ver-
stärkt auf Eigenkompositionen,
hat sich aber immer noch die Ver-
breitung des musikalischen
„Blöedsinns“ auf die Fahne ge-
schrieben.

Veranstalter von Otter-Rock ist
die Ortsgemeinde. Ihre Sommer-
festhalle mit den angrenzenden
Biergärten, wo Vereine für eine
Bewirtung zu moderaten Preisen
sorgen, ermöglicht sozusagen
ein „Allwetter-Open-Air“. Karten
gibt es bei allen bekannten Vor-
verkaufsstellen sowie unter
www.reservix.de.

J.B.O. und Les Clöchards:
Otter-Rock

Lambsheim. Mit einer Ju-
biläumsshow (Beginn: 11 Uhr)
und einer Varietée-Show mit
befreundeten Zirkusschulen
(Beginn: 19 Uhr) feiert der Cir-
cus Lamundis am heutigen
Samstag sein zehnjähriges Be-
stehen. Ort: Karl-Wendel-
Schule Lambsheim.

Beim Jubilar handelt es sich um
eine ehrenamtlich betriebene Zir-
kusschule für Kinder ab 6 Jahren
und Jugendliche, der einzigen ih-
rer Art im Rhein-Pfalz-Kreis. Trai-
niert wird jeden Freitag. Leiterin
ist Sozialpädagogin Claudia Hei-
ster-Krill. Derzeit gibt es fast 40
Akteure.

10 Jahre
Circus Lamundis
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So., 01.06., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse 5):
Das Trio „Die Rhiopälzer“ unter-
hält mit Musik und Worten
„Weil’s in de Palz so schää is“

Do., 05.06., 19.30 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Alex Auer, Gitarrist von Xavier
Naidoo, mit Band

Mi., 11.06., 19.30 Uhr,
Schifferstadt, Altes Rathaus:
Eröffnung einer Ausstellung mit
Skulpturen von Fabian Bruske
(zu sehen bis 29. Juni)

Do., 12.06., 19.30 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Root Mission Reggae und mehr
mit “Superjam”

Sa., 14.06., 14.00 – 20.00 Uhr,
Böhl-Iggelheim, 7 Gärten im
Ort:
„Kunst trifft Naturgarten““

So., 15.06., 11.00 Uhr,
Fußgönheim, „Haus der Mu-
sik“ (Hauptstraße 22):
Hofkonzert mit dem Jugendbla-
sorchester sowie dem Bläser-
Vororchester der Kreismusik-
schule

So., 15.06., 11.00 – 18.00 Uhr,
Böhl-Iggelheim, 7 Gärten im
Ort:
„Kunst trifft Naturgarten““

Sa., 14.06., 19.00 Uhr,
Otterstadt, Sommerfesthalle:
„Otter-Rock“mit J.B.O. und The
Les Clöchards

Do., 19.06., 18.00 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Musik und Spaß mit Olli Roth

So., 22.06., 11.00 Uhr,

Schifferstadt, Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse 5):
„Neues aus der heiklen Welt“ –
Bösartigkeiten, Nachdenkliches
und Satiren mit Dr. Gerhard Fi-
scherer

Di., 24.06. und Mi, Mi., 25.06.,
18.00 Uhr,
Mutterstadt, Palatinum:
„Das kleine Gespenst“ - Mu-
siktheater für Kinder mit dem
Fußgönheimer Spielkreis der
Kreismusikschule

Fr., 27.06., 20.00 Uhr,
Dudenhofen, Waldfestplatz:
Konzert „Gypsy meets Liederma-
cher“ mit Joscho Stephan &
Marcel Adam

So., 29.06., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse 5):
Mundartspaß unter dem Titel
„Hä!? Kokolores un Feez – Fud-
der fer de Deez“ mit Claus Jürgen
Müller und Gästen

Do., 03.07., 19.30 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Musik mit “Someone Else” und
“Cold in hand””

Sa., 12.07., 20.00 Uhr,
Römerberg-Heiligenstein,
MGV-Sängerheim:
Open-Air-Konzert mit „Togat-
her“

Sa., 12.07., 20.00 Uhr (Einlass
18.00 Uhr),
Schifferstadt, Rathausplatz:
Open-Air-Konzert der Reihe pa-
latiajazz mit dem Rantala Vi-
tou? Haffner Trio

Mi., 16.07., 19.30 Uhr,
Dannstadt-Schauernheim,
Zentrum Alte Schule:
Sommerkonzert des Kinder- und
Jugendchors Juventus Vocalis
unter Leitung von Judith Janzen

Do., 17.07., 19.30 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
“The best tribute of Billy Eidel”
mit Billy Eitel

Sa., 19.07., 18.30 Uhr,
(Böhl-)Iggelheim, Dorfplatz:
Freiluftaufführung des Dreiakters
„Em@il für Dich“ mit der Thea-
tergruppe des FC Palatia

Sa., 19.07., 19.00 Uhr,
Schifferstadt, Anwesen Dr.
Kaufmann am Rathausplatz:
Sommerserenade mit dem Sän-
gerinnen-Oktett „StimmAlarm“

Sa., 19.07., 20.00 Uhr,
Fußgönheim, Schlossgarten
(bei schlechtem Wetter
Schlosskirche):
Frühbarocke Musik aus England
und Deutschland mit dem En-
semble „I Ciarlatani“

Do., 24.07., 19.30 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
„A Tribute To Santana“ mit Fre-
nesi

So., 27.07., 10.00 Uhr,
Böhl, Sängerheim des MGV:
Musikalischer Frühschoppen

Do., 31.07., 19.30 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Soul, Funk, Pop, Rock, Latin,
Blues und Reggae mit TriTone

So., 03.08., 11.00 – 19.00 Uhr,
Böhl, Kath. Pfarrheim Allerhei-
ligen:
Ausstellung „Gartenschätze“
mit 100 Gemüse-, Getreide- und
auch ungewöhnlichen Obstsor-
ten

Do., 07.08., 19.30 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Crossover, Soul, Rock, und Hi-
pHop mit Soul On

Do., 14.08., 19.30 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Rock, Pop und Soul mit dem Ol-
li-Roth-Trio

So., 17.08., 10.00 Uhr,
Böhl, Sängerheim des MGV:
Musikalischer Frühschoppen

Do., 21.08., 19.30 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
„Milestones of music history“ und
Reggae mit “Heroes & Divas”

So., 24.08., 11.00 Uhr,
Schifferstadt, Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse 5):
„Fer jeden ebbes“ – Mundart-
Vielfalt mit Reimkönig Paul Trem-
mel

Do., 28.08., 19.30 Uhr,
Römerberg, SunSeeBar am
Mechtersheimer Badesee:
Soluliger Boom Boom Funk mit
“Kauwela”

Sa., 30.08., und So., 31.08.,
11.00 -18.00 Uhr,
Schifferstadt, Adlerhof / Große
Kapellenstraße / Rathausvor-
platz:
Kunsthandwerkermarkt mit
knapp 50 Anbietern

So., 31.08., 11.00 Uhr
Schifferstadt, Schreiwer-Hais’l
(Lillengasse 5):
Kabarettistisches mit Gerd
Kannegieser unter dem Motto
„Wie sinn ma dann do jetzt druff-
kumm?“

Juni

Juli

August

Kreis-Kurier Kultur-Kalender

Marcel Adam & Joscho Stephan

LUDWIGSHAFEN/SPEYER.
Für Vereine, Verbände und
sonstige Einrichtungen der
Kinder– und Jugendarbeit
im Rhein-Pfalz-Kreis, die an
einer gelegentlichen Nut-
zung der kreiseigenen Hüpf-
burg interessiert sind, ver-
anstaltet das Jugendamt des
Rhein-Pfalz-Kreises in Zu-
sammenarbeit mit dem Ver-
ein „Die Werkstatt“ am Mitt-
woch, 25. Juni, eine Schu-
lung.
Die Veranstaltung findet ab
16.30 Uhr in Speyer auf dem

Gelände Hirschstrasse 5 statt.
Im Mittelpunkt stehen neben
dem sachgerechten Umgang
mit der Hüpfburg (Auf- und Ab-
bau, Transport) versicherungs-
und aufsichtsrechtliche Aspek-
te. Die Teilnahme an dieser -
gebührenfreien - Schulung ist
Voraussetzung für eine späte-
re Ausleihe der Hüpfburg, die
vom Verein „Die Werkstatt“ or-
ganisiert wird. Wer kommen
will, muss sich vorher anmel-
den. Telefon: 06232/629486.
E-Mail: denise.dorsch@kv-
rpk.de

Schulung für den
Hüpfburg-Betrieb

In die nächste Ausgabe dieses
Kultur-Kalenders nehmen wir
auch gerne wieder Termine von
Gemeinden, Vereinen oder pri-
vaten Veranstaltern auf. Infrage
kommen Veranstaltungen, die
nach dem 5. September 2014
stattfinden. Bitte informieren Sie
uns darüber so früh wie möglich
– am liebsten per E-Mail an „re-
daktion@kreis-kurier.net“.




